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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
N Beftellungen 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Donnerſtag, den 10. September 1868. 


Voſener Zeitung 
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Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
8 ſcheinende Rummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Telegramme der Pofener Zeitung. 

Paris, 8. September. „Etendard“ bringt einen ſehr friedlichen 
Artikel. Die „Patrie“ hält die Rückkunft der Königin von England 
über Paris und eine Entrevne mit dem Kaiſer für ſicher. Daſſelbe 
Blatt meldet: Garibaldi ging nach Malta und wird in Neapel er⸗ 
wartet. 

Belgrad, 8. September. Das Journal „Vidopdan“ erfährt 
aus beſter Quelle, im Balkaugebirge beſtehe eine bulgariſche National- 
regierung. 


— 


Die Opfer der politifchen Parteien. 
Man kann einen Gewinn für unſere politiſchen Zuſtände darin 
ſehen, daß die Parteien ſich nicht mehr der Starrheit ihrer Grund⸗ 
ſätze rühmen, wie es vor Kurzem noch üblich war, ſondern viel mehr 
von den Koneeſſionen ſprechen, die fie im Intereſſe des gedeihlichen 
e einander gemacht, aber es kann leicht dahin kom⸗ 
men, daß eine oder die andere Partei dieſe ihre Entſagungsfähigkeit 
u hoch anſchlägt und darauf heute ungerechtfertigt Anſprüche ſtützt. 
Wer das will, verkennt die Grundbedingungen der öffentlichen Thä⸗ 
tigkeit, welche allein dadurch, daß die betheiligten Parteien einander 
entgegenkommen, zu erſprießlichen Reſultaten führen kann. Die 
„Opfer“, welche hierbei gebracht werden, laſſen ſich weder meſſen 
noch wägen und es ſollte von ihnen hinterher kein Redens gemacht 
| werden. Eine Verſtändigung der Parteien darüber, welche von 
ihnen größere Opfer gebracht, gehört zu den Unmoͤglichkeiten. Die 
Nationalliberalen haben um das Zuſtandekommen unſerer Bundes⸗ 
verfaſſung wie der nachfolgenden Geſetze unläugbar große Verdienſte, 
wenn ſie aber die Zwei⸗Seelen⸗Theorie verwerfen, alſo den Grafen 
Bismarck unter die Konſervativen rangiren, fo geben fie damit ſelbſt 
ihren Maßſtab für die Größe ſeiner Opfer. Was uns betrifft, ſo 
nehmen wir dieſen Maßſtab nicht an, weil wir der Ueberzeugung 
ſind, daß Graf Bismarck ſeine Stellung richtig erfaßte und ſich 
keiner der beſtehenden Parteien verbündete, alſo ohne übermäßige 
Entſagung und demnach auch ohne Hintergedanken handelte. Aus 
dem Geiſte der Bismarckſchen Politik findet der Gedanke, daß die 
Nationalliberalen nur dazu dageweſen, für die Regierung die Kol len 
aus dem Feuer zu holen, nicht die mindeſte Rechtfertigung, Alles 
N ee nen, daß er offen und ehrlich mit ihnen ge- 
Abele 8 i 


nend die Regierung vertritt, berechtigt, das Wirken der liberalen, 
insbeſondere national-liberalen Partei, jetzt geringſchätzig zu behan⸗ 
deln. Wenn z. B. heute die „Nordd. Allg. Ztg.“ findet, daß im 
Jahre 1866 die Nationalliberalen eben ſo ſehr wie die Radikalen 
vor die Alternative geſlellt waren, entweder an den zu ſchaffenden 
Zuſtänden lebensfriſch mitzuwirken oder gleich jenen zu den Todten 
eworfen zu werden, ſo ſtimmen wir nicht zu. Ohne die Unter- 

2 ung der national-liberalen Partei wäre die Regierung keinen 
Schritt vorwärts gekommen, ſie hätte denn müſſen auf dem immer⸗ 
hin jehr prekären Wege der Ordonnanzen vorgehen; welchen Ein- 
druck man ſich davon auf die noch nickt zum Bunde gehörigen deut⸗ 
ſchen Länder und auf die neuerworbenen Landestheile ſelbſt hätte 
verſprechen können, das wird die officiöſe Preſſe ſelbſt leicht ermeſ⸗ 
ſen. Geſtehen wir doch offen ein, die Regierung bedurfte der Na⸗ 
tionalliberalen eben ſo ſehr, wie dieſe der Regierung. Von gegen⸗ 
ſeitigen Opfern kann keine Rede ſein; denn alle Theile haben als 
auptziel vor Augen gehabt die Erreichung der Vortheile, welche 

15 aus den Großthaten der Armee als möglich darboten, und wenn 
ſie ſich dabei der Illuſion hingegeben, daß Alles genau nach ihrem 
ſo ſind ſie ſelbſt Schuld daran, 


Wünſchen und Wollen gehen werde, 
wenn ihnen manche Täuſchung begegnete. Im Großen und Gan⸗ 
\ zen ift jedoch Vieles erreicht, Weiteres auf ſicherem ee: angebahnt, 
aber dauernde gemeinſame Arbeit von Nöthen. So thöricht es 
nun von der Regierung wäre, die Partei, von der ie im freiheitli⸗ 
chen Sinne kräftig unterſtützt wurde, fallen zu la ſen und ſich der 
Partei der Rückwärtsbewegung in die Arme zu werfen, eben ſo un⸗ 
politiſch und ungerechtfertigt wäre es von den Liberalen, wenn ſie 
den Satz zur Richtſchnur nähmen: Wir haben bisher die Regie⸗ 
rung auf Koſten unſerer Parteigrundſätze getragen, jetzt ift es Zeit, 
daß wir unſeren Lohn einfordern und auf die Gefahr eines Bruches 
zu unſerem alten Programm zurückkehren. 

So liegt auch die Sache gar nicht; ſie wird nur von den Ra⸗ 
ditalen in dieſer Weiſe entſtellt, um die Nationalliberalen als Ge⸗ 
Kkäuſchte und gutmüthige Thoren darzuſtellen, die eine Zeit lang an 

die liberalen Intentionen der Regierung geglaubt. 
Den Nationalliberalen kann nichts leichter ſein, als das fade 
Sebngelädhter der Radikalen zurückzuweiſen. Daß fie die Einheit 
eutſchlands der freiheitlichen Geſtaltung vorangehen laſſen wollten, 


wird ihrem ſtaatsmänniſchen Blicke niemals zum Tadel gereichen. 
Erſt muß das Gebäude äußerlich fertig daſtehen, um die innere 
Ausſchmückung zu erhalten. Was wir jetzt haben, ift ein Rohbau, 
deſſen Vollendung noch viele Hände 8 „Hier haben die 
Liberalen noch die ausgedehnteſte Gelegenheit, die Bedeutung der 
Partei zur Geltung zu bringen; es iſt nichts verſäumt. Wer 
nicht unhaltbaren Idealen nachſtrebt, wird keine der geſunden 
Grundlagen eines gedeihlichen ſtaatlichen und bürgerlichen Lebens 
vermiſſen. Die Nationalliberalen find weder Idealiſten noch Sy⸗ 
ſtematiker, ſondern Politiker, die mit den gegebenen Verhältniſſen 
rechnen, nöthigenfalls auch warten können. Freilich ſollte die Regie⸗ 
rung fie in letzterer Beziehung nicht auf die Probe ftellen, ſondern des 
vollen Ernſtes und guten Willens der Partei ſtets eingedenk fein. 
Daß ſie nicht ſo leicht über dieſelbe denkt, wie etwa die „N. A. .“, 
welche es für ein Kinderſpiel hält, die Partei auf die Seite zu ſchie⸗ 


U 


VCC 
Umſoweniger iſt daher diejenige Tagespreſſe, welche anſhei⸗ 


ben, glauben wir ſchon annehmen zu dürfen. Es müßte der Partei 
aber auch der thatſächliche Beweis dafür gegeben werden. In dieſer 
Beziehung bleibt noch Manches zu wünſchen. Faßt man das Partei⸗ 
verhältniß bei der Aemterbeſetzung ins Auge, ſo wird man aller⸗ 
dings nicht gewahr, daß die Regierung den Nationalliberalen bes | 


ſonders nahe ſtehe; eine Partei indeß, welche im Landtage die Mehr⸗ 


das Recht zu verlangen, auch in der Verwaltung von Kirche und 
Staat vorzugsweiſe verwendet zu worden, nicht etwa um ein Aequi⸗ 
valent zu erhalten für gebrachte „Opfer“, denn davon darf keine 
Partei etwas wiſſen, aber im Hinblick auf die Nothwendigkeit, ihre 
Dienſte für die künftige Geſtaltung unſerer inneren Lage wie der 
Geſammtdeutſchlands dauernd zu verwerthen. 


Deutſchlanu d. 


Preußen. Berlin, 8. September. Die Unterzeich⸗ 
nung des mit der Regierung der Niederlande abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages zur Regelung der Paß verhältniſſe zwiſchen dem Nord⸗ 
deutſchen Bunde und Holland ſteht nahe bevor. Es handelt ſich 
nur noch um Feſtſtellung des Termins zur Ausführung des Ver⸗ 
trages. Von der Poſtverwaltung des Norddeutſchen Bundes iſt der 
1. Oktober d. J. in Vorſchlag gebracht. Es fragt ſich aber, ob bis 
dahin die niederländiſche Regierung mit ihren Vorbereitungen fer- 
tig zu werden glaubt. ia 1 

Der hieſige Korreſpondent der „Elberf. Zeitung“ knüpft an 
die neulich im „Staats⸗Anz.“ veröffentlichte Aufforderung, den 
Grafen Bismarck gegenwärtig nicht mit Geſuchen und Anträgen 

u behelligen, die Bemerkung, daß dieſe Nichtbeſchäftigung des 

tinifterpräfidenten nicht aus Geſundheitsrückſichten, ſondern aus 
politiſchen Gründen gewünſcht werde. Daher auch die auffällige 
Form dieſer direkt aus Varzin erlaſſenen Aufforderung. Graf 
Bismarck dulde nämlich weder von oben noch von unten Wider⸗ 
ftand und habe alle Urſache über Mancherlei aus neuefter Zeit 115 
ſtimmt zu ſein. Dies ganze Raiſonnement iſt ohne poſitiven Halt. 
Jene Aufforderung ſtammte weder aus Varzin, noch iſt der Graf 
Bismarck überhaupt dabei betheiligt geweſen. Nur die Partei des 
Korreſpondenten der „Elberf. Ztg.“, ſonſt Niemand in Preußen, 
wünſcht die Entfernung des großen Staatsmannes von ſeinem 
Poſten. Jene — den „Stgats⸗ Anz.“ Veeälienilißten Wünſche 
re igen ſich einfa Ab we b Hraf Bismarck bel, hi 
der That gt eweſen iſt und daß 
von ſeinen Aerzten der Rath ertheilt worden 
einige Zeit von allen Geſchäften fern zu halten. 

Bekanntlich war gegen den Landrath v. Hilgers die Unter- 
ſuchung wegen Majeftätsbeleidigung eingeleitet worden, demzufolge 
er natürlich vorläufig ſeines Amtes enthoben werden mußte. Nach⸗ 
dem derſelbe nunmehr gerichtlich von der Anklage freigeſprochen, 
iſt auch die Amtsſuspenſion wieder aufgehoben worden. 

Der Geh. Oberregierungsrath Wehrmann hat ſich nach der 
Aller⸗ und Ohre⸗Niederung begeben, um die dortigen Meliorations 
Arbeiten einer Beſichtigung zu unterwerfen. Von dort geht er nach 
Düſſeldorf, um der Generalverſammlung des Rheiniſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins beizuwohnen. Der Geh. Ober⸗Regierungsrath 
Schuhmann und der Geh. Regierungsrath v. Salviati, welche 
ſich im Auftrage des Miniſters der landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten nach Wien begeben hatten, werden von dort heute zurücker⸗ 
wartet. Der Miniſtr v. Selchow wird am 15. d. M., ungefähr 
gleichzeitig mit dem Geh. Oberregierungsrath Wehrmann, hier wie⸗ 
der eintreffen. 

Zwiſchen der preußiſchen und der ſächſiſchen Regierung ſind 
Verträge wegen des Baues zweier Eiſenbahnen, von Kottbus 
nach Großenhain und von d reſp. Kottbus nach Radeberg 
abgeſchloſſen worden. Für die erſte Linie iſt bereits die Konceſſion 
ertheilt und der Bau begonnen worden, für die zweite werden jetzt 
die Vorarbeiten gemacht. Der Bau der Linien wird von den be⸗ 
treffenden Geſellſchaften nur bis zur ſächſiſchen Grenze ausgeführt 
werden, während die in Sachſen liegenden Strecken von der ſächſi⸗ 
ſchen Regierung für Rechnung des Staates hergeſtellt werden ſollen. 
Die Geſellſchaften werden den Geſammtbetrieb erhalten und es iſt 
Fürſorge getroffen, daß die Linien in ihrer ganzen Ausdehnung als 
einheitliche betrachtet werden. 

— Die „Flensb. Nordd. Ztg.“ ift von authentiſcher Seite in 
den Stand geſetzt, den in ſeinen Einzelheiten nunmehr feſtgeſetzten 
Reiſeplan des Königs im Bereiche des 9. Armeekorps mitzu⸗ 
theilen. Darnach wird der König mit Gefolge am 10. Abends 8 
Uhr in Schwerin eintreffen, am 11. der Parade und am 12. dem 
Feldmanöver der 17. Diviſion beiwohnen, ſich hierauf nach Lübeck 
begeben, woſelbſt beim Senator Curtius Nachtquartier iſt; am 13. 
wird derſelbe nach beendigtem Gottesdienſt ein von der Stadt Lübeck 


hm 
ift, 


offerirtes Dejeuner einnehmen und . über Eutin nach Schloß 


Panker fahren. Am 14. findet Beſichtigung des in Plön ſtationir⸗ 
ten Kadettenkorps, hierauf Weiterreiſe per Eiſenbahn nach Kiel 
ſtatt, woſelbſt den Spitzen der Behörden im dortigen Schloſſe vom 
Könige ſpäter Diner 
und Diner, worauf 


mer und das 


gegeben wird; am 15. Beſichtigung des Hafens 
Nachmittags Fahrt per Eiſenbahn über Neu⸗ 


münſter und Rendsburg nach Flensburg, woſelbſt Nachtquartier bei 
der verwittweten Frau Senator Callſen. Am 16. iſt Parade der 


18. Diviſion 


] hierauf dicht an der Marienhölzung Dejeuner und 
ſchließlich Fahrt Hehe 


durch Sundewitt, Abends Rückkehr nach Flensburg, 


von wo aus am 17. die Beſichtigung der Alſen⸗Düppeler Schanzen, 


ſo wie Beſuch auf der Inſel Alſen bis Auguſtenburg ſein wird, von 
hier aus findet nach in der Kommandankur zu Auguſtenburg ein⸗ 
genommenem Dejeuner die Weiterreiſe per Dampfſchiff nach Apen⸗ 
rade und von Apenrade per Wagen nach Hadersleben ſtatt. Von 


Hadersleben, woſelbſt der König Nachtquartier im dortigen Amt⸗ 
hauſe nehmen wird, begiebt ſich derſelbe per Bahn nach Tondern, 
\ r Ebbe⸗ und Fluthverhältniſſe ohne Zeit- 
\ unlich, die Weſtſeeinſeln Sylt, Föhr, Romoe und Amron 
in Augenſchein und reiſt nach eingenommenem Diner in Hoyer von 


dort per Eiſenbahn über Huſum nach Schleswi 3 Nachtquar⸗ 
heit hat und der hoͤchſt gemäßigte Elemente angehören, hätte wohl N 55 


tier nimmt der König im vormaligen Gottorf; Hüttener Amt⸗ 
hauſe, jetzt Wohnung des Regierungspräſidenten Elwanger und be⸗ 
giebt ſich am 19. zum Feldmanöver der 18. Diviſion nach Idſtedter 
Krug, fährt hierauf über Wedelſpang zurück durch Schleswig nach 
dem Dome, von hier aus nach Schloß Gottorf und fährt nach dem 
im Prinzenpalais ſtattgehabten Diner über Rendsburg nach Altona 
und Hamburg, von wo aus am 21. nach Beſichtigung der in den 
beiden Schweſterſtädten vorhandenen Sehenswürdigkeiten, nach 
einer längs den Elbufern auf einem der Häamburg⸗Amerikaniſchen 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft gehörigen Dampfer ſtattgehabten 
Fahrt, ſowie nach einem von der Stadt Hamburg dem Nord⸗ 
u Bundeshaupte gegebenen Diner die Rückreise nach Berlin 
erfolgt. 

— Bei dem am 26. Auguſt in Sigmaringen ſtatt 

Bei ! ng gefun⸗ 
denen 50jährigen Stiftungsfeſt des kgl. Gymnasiums Hedingen 
u folgendes Schreiben J. Majeſtät der Königin Auguſta 
verleſen: 

Bei dem warmen Intereſſe, das Ich allen Ereigniſſen in den hohenzol⸗ 
lernſchen Landen widme, iſt es Mir Bedürfniß, Meiner A l. 
nahme an dem Jubelfeſte des Gymnaſiums zu Hedingen Ausdruck zu verleihen, 
Ich wünſche der Anſtalt Glück zu ihrer bisherigen erfolgreichen Wirkſamkeit, 
die für die Entwickelung des ſchwäbiſchen Stammlandes und ſeine Beziehun⸗ 
gen zum großen preußiſchen Vaterlande bedeutungsvoll geweſen iſt, und hoffe 
daß der Segen, der bisher auf der Schule geruht hat, ihr auch in Zukunft 
bleiben möge. Koblenz, 24. Auguſt 1868. Auguſta.“ 

— An Stelle der bisher in Geltung geweſenen allgemeinen Beſti . 
gen zur Sicherung des Betriebes auf den pre ußiſchen S 
unter Staatsverwaltung ſtehenden Privat⸗Eiſenbahnen ſind 
neue Beſtimmungen getreten, deren Einführung unverzüglich erfolgen ſoll. Die 
neue Ordnung enthält folgende Abſchnitte: Zuſtand, Unterhaltun und Be- 
wachung der Bahn, Einrichtung und Zuſtand der Betriebsmittel. Legere ſol· 
len danach fortwährend in einem ſolchem Zuſtande gehalten werden daß die 
Fahrten mit der größten, zuläſſigen Geſchwindigkeit ohne Gefahr ſtattfinden 
können Lokomotiven dürfen erſt in Betrieb geſetzt werden, nachdem ſie einer 
techniſch⸗polizeilichen Prüfung unterworfen und als ſicher befunden ſind. Die 
bei der Reviſion als zuläffig erkannte Dampfſpannung über den Druck der äu- 
ßeren e ſowie der Name des Fabrikanten, die laufende Fabriknum⸗ 

ahr der ante 8 leicht erkennbarer und dauer! 4 
Ä der 1 05 3 1 ein. Der dritte Abſchnitt beſcha 5 
mit den Einrichtungen und Maßregeln bei . des Betriebes. 
Die größte Geſchwindigteit, welche auf keiner Bahnſtrecke uͤberſchritten werden N 
darf, wird bei Steigungen von nicht über | zu 200 und Krümmungen von nicht 
weniger als 300 Ruthen Radius für Schnellzüge auf 5 Minuten, für Perfo- 
nenzüge auf 6 Minuten, für Güterzüge auf 10 Minuten pro Meile feſtgeſetzt; 
auf ftärker geneigten oder mehr gekrümmten Strecken muß die Geſchwindi keit 
angemeſſen verringert werden. Langſamer muß gefahren werden, wenn ten» 
ſchen, Thiere oder andere Hinderniſſe auf der Bahn bemerkt werden, bei de m 
Uebergange über Drehbrüden, wenn das Langſamfahren von dem Bahnwär ter 
ſignaliſirt wird. In allen dieſen Fällen muß fo langſam gefahren werden, als 
die Umſtände zur Vorbeugung einer moglichen Gefahr es erfordern. Das Be⸗ 
gleitperſonal darf während der Fahrt nur Einem Beamten untergeordnet fein 
welcher, als vorzugsweiſe verantwortlich für die Ordnung und Sicherheit des 
Zuges, ſtets derart placirt ſein muß, daß er den ganzen Zug überſehen, die 
Bahnſignale erkennen und mit dem Lokomotivführer in Verbindung treten kann 

Daſſelbe gilt von den Schaffnern und Bremſern, ſo weit dieſe zur Beauf- 
ſichtigung des Zuges, reſp. zur Bedienung der Bremſen dienen. „Zur Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Zugperſonal und Lokomotivführer“ ſoll bei allen Zügen 
eine mit der Dampfpfeife der Lokomotive oder mit einem Wecker an der Loko⸗ 
motive verbundene Zugleine, reſp. andere geeignete Vorrichtung angebracht 
fein, welche bei Perſonenzügen über den ganzen Zug, bei gemiſchten Zügen min⸗ 
deſtens über alle Perſonenwagen hinweggehen und bei Güterzügen mindeſtens 
bis zum wachthabenden Fahrbeamten geführt werden muß. Die Führung der 
Lokomotiven darf nur ſolchen Führern übertragen werden, welche wenigſtens 
ein Jahr lang in einer mechaniſchen Werkſtatt gearbeitet haben und nach min ⸗ 
deſtens einjähriger Lehrzeit durch eine von dem Maſchinenmeiſter und einem 
techniſchen Betriebsbeamten abzuhaltende Prüfung und durch Probefahrten 
18 Befähigung in m Die Heizer müſſen mit Handhabung der 

okomotiven mindeſtens jo weit vertraut fein, um die: i 
fil feilen qu innen (. 3) f. eſelben erforderlichenfalls 

— Der „Br. M. Ztg.“ ſchreibt man aus Berlin über eine erfreuli 2 
fügung aus dem Handelsminifterium: Ein an ſammtliche Köngche Eiſen. 
bahn Direktionen ergangenes Reſkript beſtimmt nun, daß auch die zahlreichen 
Perſonen, welche als Bremſer, Schmierer, Bahnhofsarbeiter in bloßem Arbeits. 
verhältniß beſchaftigt werden (alſo nicht penſionsberechtigt find), wenn ſie bei 
der Beförderung auf der Bahn ohne eigenes Verſchulden verletzt und in Folge 
deſſen arbeitsunfähig werden, drei Viertel ihres letzten Lohnes dauernd a 8 
Penſion erhalten ſollen. Hat eine Verletzung den Tod zur Folge gehobt, jo 
bekommt die Wittwe zwei Fünftel des Lohnes dauernd als Penſion und für die 
Kinder außerdem Erziehungsgelder. Dieſe Unterſtützungen ſind dauernd 
gewähren, „ohne jede Aeußerung über die rechtliche Verpflichtung der Verwal⸗ 
tung zum Schadenerſatze.“ . a 

— Der Kaſſeler Schulſtreit iſt mit der Beſtätigung Kreiſſigs 
noch nicht erledigt, wie die „Heſſ. Margenztg.“ bemerkt, es handle 
ſich noch um die Statuten. Dieſelbe ſchreibt dann weiter: 

„Es war gewiß aller Ehren werth und hätte wohl ſtatt kleinlicher Hemm ⸗ 
niſſe die höchſte Anerkennung von Seiten hoher Staatsregierung verdient, daß 
unſere Stadt unmittelbar nachdem fie von fo ſchweren und mannigfachen, zum 
en anz überflüffigerweife herbeigeführten Verluſten betroffen war, ſich be⸗ 
reit erklärke, zu den ohnehin ſchon gefteigerten Laſten auch noch die ſehr beveu- 
tenden Geldopfer zu bringen, die mit der Gründung und Unterhaltung einer 
höheren Unterrichtsanſtalt verbunden ſind. Wohl handelte ſie dabei auch im 
eigenen wohlverſtandenen Intereſſe, aber doch gewiß eben ſo ſehr und vielleicht 
noch mehr im allgemeinen Staatsintereſſe, im Dienfte des neuen Vaterlandes 
dem ſie dadurch ihre Anhänglichkeit und Treue auf die würdigſte Art bekundete. 
Was ſoll man nun dazu ſagen, wenn ihr ftatt der Aufmunterung und des Lobes 
dieſer löblichen Abſicht Hinderniſſe in den Weg gelegt werden, und die Regie 
rung das ihr um Schutze gegen etwaige Mißbräuche der Stadtbehörde in die 
Hand gelegte Beſtätigungsrecht ihrerfeits — dazu benutzt, um über die Stadt 
eine Bevormundung auszuüben, welche dieſe ſowohl um der Sache felbft, als 
um ihrer Ehre willen unmöglich ſich gefallen laſſen kann? Wenn die preußiſche 
Regierung, d. h. hier zunächſt der Herr Unterrichtsminiſter, es wünſchenswerth 
findet, noch weitere höhere Unterrichtsanſtalten mit konfeſſtonellem Charakter, 
namentlich ſtreng konfeſſtonelle Realgymnaſien zu gründen, fo mag er dies in 
Gottes Namen thun, falls ihm nämlich die Landſtände zu einem ſolchen Ana⸗ 
chronismus, der jetzt ſogar in Oeſtreſch befeitigt iſt, die Mittel bewilligen 


Keinesfalls iſt er befugt, die Stadt zu nöthigen, eine ſolche allen gefunden An- 
ſchauungen unſerer Zeit widerſprechende Anſtalt aus ihren Mitteln zu bezahlen, 
und ganz gewiß iſt die Stadt dazu weder verpflichtet, noch auch ihren zahlrei⸗ 
chen andersgläubigen, aber alle Laſten mittragenden Bürgern gegenüber berech⸗ 
tigt. Der Herr Miniſter kann eine höhere Realſchule, wie unſere Stadt ſie 
will, vielleicht verhindern — und er mag dies auf feine Verantwortung ver⸗ 
ſuchen —, aber er kann eine ſolche, wie er fie wünſcht, ihr nimmermehr aufdrän⸗ 
gen und nimmermehr wird ſie ſich eine ſolche aufdrängen laſſen.“ 


— Die durch das Auftreten des Herrn Knak angeregte Agi⸗ 
tation in der Kirchen⸗ und Schulfrage ſcheint einen praktiſchen Weg 
einſchlagen zu wollen. Die aus der Anfang Juli im Handwerker- 
verein abgehaltenen Volksverſammlung hervorgegangene Elfer⸗ 
Kommiſſion — beſtehend aus hieſigen Abgeordneten, Redakteuren 
und Vertretern von Arbeitervereinen — beabſichtigt einen Verein 
für konfeſſionsloſe Schulen zu gründen. Eine Petition an 
das Kaas an Abgeordnetenhaus ſoll außerdem in Umlauf geſetzt 
werden. 

— Der „A. Allg. Ztg.“ ſchreibt man aus Prag: Wie wir 
bören, hat der Kurfürſt von Heſſen (er wohnt zur Zeit in 
Horzowitz) in letzter Zeit eine Denkſchrift ausarbeiten laſſen, die 
gegen ſeine Depoſſedirung Verwahrung einlegt, und ſeine Bezie⸗ 
hungen zu Preußen ſtaatsrechtlich beleuchtet. Wir hören, daß die 
Denkſchrift ſpäter auch in den Buchhandel kommen ſoll. 

— In der Zeit vom 22. bis 26. September wird in Bern 
der zweite Kongreß der „Internationalen Friedens- und 
Freiheits⸗Liga“ ſtattfinden. Aus dem Einladungsſchreiben 
erſehen wir, daß die Frauen unter den nämlichen Bedingungen 
und mit gleichen Rechten wie die Männer zum Kongreſſe aufge⸗ 
nommen werden. Da die Liga mit nichts Geringerem als mit einer 
Umgeftaltung des ganzen Europa umgeht, jo wird man zugeben 
müſſen, daß für dieſe Aufgabe, die dem Kongreß beſtimmte Dauer 
von fünf Tagen recht kurz bemeſſen iſt. 

Das Programm lautet: 

„Die internationale Friedens- und Freiheits-Liga geht von der An⸗ 


ſicht aus: 

daß, wie es in den Beſchlüſſen des Genfer Kongreſſes ausgeſprochen iſt, 
ein dauerhafter Frieden unter den gegenwärtigen ökonomiſchen und politiſchen 
Zuſtänden Europas nicht hergeſtellt werden kann; 

daß die Liga ſich zum Ziele ſetzen muß eine thätige Propaganda zu üben, 
sch I 7 auf die Organiſation der Gerechtigkeit in der modernen Geſell⸗ 

aft zu ſtützen; 

demgemäß anerkennt die Liga die unbedingte Rothwendigkeit, die drei 
Seiten des jocialen Problems — die religiöſe, politiſche und ökonomiſche — 
nicht von einander zu trennen, 

und in Folge deſſen erklärt ſie: 

1) daß die Religion, als Sache der individuellen Ueberzeugung, den po⸗ 
litiſchen Einrichtungen fremd bleiben und ebenſo aus dem öffentlichen Unter⸗ 
richtsweſen befeitigt werden muß, damit die Kirchen nicht mehr die freie Ent» 
wicklung der Geſellſchaft aufhalten können; 

2) daß den Vereinigten Staaten von Europa eine Organiſation zu Grunde 
gelegt werden muß, welche auf volksthümlichen und demokratiſchen Inſtitutio⸗ 
nen beruht und zu ihrer — die Gleichheit der Rechte des Individuums 
ſowie die Autonomie der Gemeinden und Provinzen in Beziehung auf Ord⸗ 
nung ihrer eigenen Angelegenheiten hat; 

3) daß das gegenwärtige ökonomiſche Syſtem von Grund aus geändert 
werden muß, ſofern man zu einer gerechten Vertheilung der Güter, der Ar- 
beit, der Muße, des Unterrichts, und dadurch zu einer vollkommenen Befret« 
ung der arbeitenden Klaſſen und zur Beſeitigung des Proletariats gelangen 
will; — die Liga verwahrt ſich gegen jeden — einer Socialveform, der 
von irgend einer despotiſchen Gewalt ausgehen ſollte. 

Ausgehend von dieſen Grundfägen ſchlägt das permanente Central Ko- 
mite vor, dem zweiten Friedens- und Freiheitskongreß folgende Fragen zur 


2 — Behandlung vorzulegen: 
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I. Welches 4 mit Rückſicht auf Frieden und Freiheit die Vorzüge der 

kenne aas der ſtehenden Heere und der Einführung von Nationalmilizen, oder 

ſogar einer allgemeinen Entwaffnung! 

II. In welchen Beziehungen ſteht die ökonomiſche oder ſociale Frage zu 
derjenigen des Friedens durch die Freiheit? 

III. Welches ſind in Beziehung auf Frieden und Freiheit die Vorzüge 

einer Trennung der Kirche vom Staate? 

IV. Wie kann das föderative Princip in den verſchiedenen Ländern aus» 
eführt, und auf welche Art ſoll der Verband der Vereinigten Staaten von 
uropa hergeſtellt werden? 

Breslau, 7. Sept. Aus der heutigen Generalverſammlung 
der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft iſt noch 
nachzutragen, daß Antrag 2 mit einem Amendement angenommen 
wurde, welches nicht nur die Vorarbeiten für die Weiterführung 
einer Zweigbahn bis Swinemünde, ſondern die Bauausführung 
ſelbſt bewilligt. 

Danzig, 5. September. [Die Dritte im Bunde.] In der näch⸗ 

ſten Stadtverordnetenverſammlung kommt die Frage über die Errichtung einer 

oͤheren Bürgerſchule zur Verhandlung. Der Maglſtrat beantragt im Einver⸗ 

ändniß mit der Schuldeputation: 1) die beiden Realſchulen und die beiden 
Mittelſchulen in ihrer bisherigen Verfaſſung einſtweilen fortbeſtehen zu laſſen, 
2) eine höhere Bürgerſchule zu gründen und zunächſt wenigſtens die beiden un ⸗ 
teren Klaſſen, wenn auch in gemſetheten Lokalien, einzurichten. Der Schule 
ſoll ein konfeſſioneller Charakter nicht beigelegt und dies ausdrücklich in 
der der Staatsbehörde zu machenden Vorlage hervorgehoben werden. 

Graudenz, 3. September. Die Graudenzer Kreisſtände 
haben geſtern zum dritten Male die Forderung des Handelsmini⸗ 
ſters in Betreff der unentgeltlichen Hergabe des Grund und Bodens 
zur Thorn⸗Inſterburger Bahn innerhalb der Graudenzer Kreis⸗ 
grenze abgelehnt. (G.) 

Grünberg, 5. September. Wie die „B. H. 3.“ vernimmt, 

hat der Miniſter für Handel ꝛc. dem Direktorium der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft die Genehmi⸗ 
gung zur Aufnahme der Vorarbeiten für eine Eiſenbahn von Ro⸗ 
thenburg reſp. einem ſonſtigen Anſchlußpunkte an die Märkiſch⸗ 
Poſener Eiſenbahn nach Altdamm und Stargard über Küſtrin oder 
einem zwiſchen Küſtrin und Landsberg gelegenen Punkte ertheilt. 
— Seit geſtern eirculirt hier das Gerücht, daß der Bau, der be⸗ 
kanntlich zum zweiten Male an einer anderen Stelle angelegten 
Eiſenbahn⸗Oderbrücke bei Pommerzig ſiſtirt jet. 


Gumbinnen, 4. September. Die königliche Regierung hat 
an das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu Königsberg das nach- 
folgende Schreiben gerichtet: 

„Gumbinnen, 2. September. Auf die neue Vorlage vom 28. v. M. machen 
wir das Vorſteheramt darauf aufmerkſam, daß in derſelben zunächſt der ur» 
ſprüngliche und eigentliche Standpunkt nicht mehr . ih. Es handelte 

ch damals um Wohldeſſelben Vorwurf, daß die in Folge der letzten Mißernte 
entſtandenen temporären Nothſtände nicht früh genug und nicht im vollen Umfange 
von den Staatsbehörden erkannt und ebenſo wenig rechtzeitige Anträge geſtellt 
ſeien, um der darbenden Bevölkerung die Ueberdauerung dieſer Kalamität zu 
ermöglichen und zu erleichtern. Dieſen eben ſo ſchweren als unbegründeten 
Vorwurf haben wir nach Lage unſerer Akten auf das Beſtimmteſte zurückwei⸗ 
ſen können und wir haben, da wir beim Vorſteheramte der hochachtbaren Kauf⸗ 
mannſchaft die ee zu einer unbefangenen ſachlichen Beurtheilung vor- 
ausſetzen zu können glaubten, gern Veranlaſſung genommen, die demſelben bei 
Erhebung jenes ſchweren Vorwurfs unbekannten aktenmäßigen Daten in reich. 
eiſe ſelbſt mitzutheilen, müſſen auch jetzt auf die darin mitgetheilten 

ezug nehmen. Es handelte ſich dagegen nicht und 
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konnte ſich offenbar nicht wohl um einen Vorwurf handeln daß diejenigen all- 
gemeinen Erſchwerniſſe, unter denen ſeit langen Jahren die Provinz leide, plötz⸗ 
lich im Herbſte 1867 nicht rechtzeitig erkannt und zu deren ſchneller Abhilfe nich 
ſchnelle Anträge geſtellt ſeien. Dieſes weitere Gebiet zu betreten, fehlte ſomi 
damals alle Veranlaſſung und wir können gegenwärtig nicht wohl geneigt ſein 
mit dem Vorſteheramte auch über dieſe Verhältniſſe in Erörterung einzutreten 
— wie wir denn uns nicht gedrungen fühlen, auf den übrigen Inhalt der Vor⸗ 
Inge weiter einzugehen. Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. (gez.) 
v. Juncker.“ 


Pelplin, 7. September. In dem hieſigen Klerikal⸗Seminar finden 
gegenwärtig unter der Leitung des Jeſuitenpaters Langer aus Krakau ſog. 
Prieſter-⸗Exercitien ſtatt, an denen ſich aus der Diöcefe fünfundachtzig Geiſt⸗ 
liche betheiligen. Vom 19. d. Mts. ab wird in Kladau bei Danzig für die 
Laien eine Jeſuiten⸗Miſſion ſtattfinden. Jedenfalls will man durch erſtere 
Maßnahmen der „modernen Verweltlichung? der Herren Geiſtlichen entgegen- 
wirken und gewiſſe in Vergeſſenheit gekommene wum auffriſchen. (G. G.) 

A. Von den nordfrieſiſchen Inſeln, am 7. Septbr. [Unſere 
Verhältniſſe.] Es ſcheint, daß Ihre Landsleute jetzt faſt entgegengeſetzte 
Ziele für ihre Sommerausflüge wählen. Denn früher ftrömte Alles leidenſchaft⸗ 
lich in die ſchleſiſchen Bäder, jetzt findet man ungemein Viele aus Ihrer Pro⸗ 
vinz auf den nordfrieſiſchen Inſeln, insbeſondere in Foͤhr und Sylt. 

ier einen Lieutenant aus Kozmin, dort Offiziere aus Krotoſchin, im an⸗ 
dern Orte Bromberger, Liſſaer, Gneſener, Ihren beliebten Bankdirektor Hill, 
den behäbigen Herrn Mamroth von der Iefuitenftraße und Marktecke und viele 
andere Perſönlichkeiten aus der Provinz. — Es ſind die Bäder vorzugsweiſe 
von Norddeutſchen beſucht und beſonders Wyck auf Föhr, wo die Zahl der Gäſte 
auf über 1000 ſich beläuft. Kürzlich iſt dort noch der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin mit Familie angelangt und der Prinz von Schwarzburg⸗Ru⸗ 
dolſtadt weilt bereits dort. Das liebliche und ſchoͤne Bad wird ſicher im näch⸗ 
ſten Jahre noch mehr Zuſpruch haben. 

Wenn nur Ihre Landsleute nicht unterlaſſen haben, die Inſel Amrom auf⸗ 
zuſuchen, ſie hätten da den Fang der Krickenten ſchauen können, wie ihn die 
Gartenlaube ſeiner Zeit ſicher nicht anſchaulicher beſchreiben konnte. 

Der Anblick der Nordſee mag für fämmtliche Hergekommene auch einen 
eigenthümlichen Reiz ausüben: Die koloſſale Fluth, wechſelnd mit dem Hervor⸗ 
treten des Schlicks und der Anblick der kleinen Inſeln Suderoog, Norderoog, 
Hooge und Nordmarſch — bald aus dem Meere, wie ein Punkt hervorragend 
und jeden Augenblick zu verſchwinden drohend, bald wieder daſtehend wie ein 
Berg nach einem großen Regen inmitten eines noch naſſen Feldes! 

Die Inſel Suderoog, nur von einem Hausvater bewohnt, iſt im Frühjahr 
öfter der Zielpunkt der Dampfſchiff⸗Extrafahrten. Man ſammelt hier die Mö⸗ 
ven- und Kiebitzeier und wenn auch die Beſucher oft nach Hunderten zählen der 
Fund beträgt fuͤr den einzelnen doch nie unter einigen Dutzend — hat aber ſeine 
Unannehmlichkeiten, inſofern man oft längere Zeit den Schlick durchwaten muß, 
um die Inſel zu erreichen, weil die Boote oft an die Inſel nicht anfahren können. 

Auch die Halbinſel Eiderſtedt iſt vielfach der Zielpunkt der Touriſten. Die 
Dünen bei St. Peter gewähren aber ein troſtloſes Bild — nach einer Fahrt 
durch die gefegneten, mit Bohnen, Weizen ıc. beſtellten Fluren der Marſch Und 
doch gewahrt man aber ſelbſt bei St. Peter oder in einer andern Gegend der 
„Geeſt⸗ nicht eine auffallende Armuth. 

Der Arbeitsmann verdient im Verhältniß zu den Löhnen in der Provinz 
Poſen 5 viel — er lebt aber auch beſſer, als unſere Arbeiter — und dem Ber- 
gnügen find alle ohne Ausnahme ungemein zugänglich. Ringreiten, Turnfeſte, 
Scheibenſchießen, Verſammlungen ꝛc. nehmen kein Ende und koncentriren eine 
Menge Theilnehmer ſelbſt aus entfernten Orten. Die Jahrmärkte zumal ſind 
reine Volksfeſte, dauern acht Tage und die Landbevölkerung amuſirt ſich in den 
bei dieſer Gelegenheit veranftalteten Ballen nach Herzensluſt. 

Eine däniſche Frage exiſtirt hier nicht, ſelbſt nicht in Apenrade und Haders⸗ 
leben, und es ſpukt dort nur ebenſo eine ſolche in den ſubventionirten Blättern. 

Von dem mit ſo vielem Pomp verkündeten Widerwillen gegen die neuen 
Zuſtände findet man bei ſorgfaͤltigſter Beobachtung keine Spur. Die Landbe⸗ 
völkerung macht nicht das geringſte Hehl aus ihrer Zufriedenheit und nur in 
denjenigen Städten, denen man nicht materielle Zuwendungen durch Garniſo⸗ 
nen, Kreisgerichte ꝛc. machen konnte, grollen vereinzelt Wenige und ſelbſt hier 
iſt die Zahl der Unzufriedenen im Abnehmen. 

Was uns beſonders auffällt, ift, daß die Blätter, deren eine Unzahl ezifti- 
ren, die Zuſtände nicht der Wirklichkeit entſprechend ſchildern. Es mag das an 


dem Mangel umſichtiger Korreſpondenlen liegen. 


Ihr früherer Mitbürger Sommerbrodt hat ſeine Rundreiſe begonnen. 
Er findet hier prächtige Gebäude, in denen N Gymnaſien untergebracht find. 
Das Hufumer Gymnaſium, im vorigen Jahre bezogen, ift ein Prachtbau, das 
Schleswigſche, im Bau begriffen, es wird über 300,000 Mark und die Rektor⸗ 
wohnung über 30,000 Mark koſten, wird noch prächtiger, aber wir meinen, 
Dr. auf mmerbrodt wird doch an eine Aenderung des Lehrplanes herantre⸗ 
ten müſſen. 

Mit der Reorganiſation der Provinz geht es rüſtig vorwärts; die Wahlen 
für den Kreistag ſind vollendet, die Wahlen für den Provinzial-Landtag ſind 
ausgeſchrieben und fo viel auch noch zu thun fein mag, die Provinz zu reorga- 
nifiren, die Grundzüge find fertig geftellt und eine Stodung in der Verwaltung 
iſt nicht mehr zu gewärtigen 5 

Aus Veranlaſſung des Geheimen Regierungsraths Krupka, der, wenn 
wir nicht irren, auch in Ihrer Provinz thätig war, werden in verſchiedenen 
Kreiſen Sammlungen veranſtaltet zum Zwecke der Anſchaffung eines Halb⸗ 
mondes für das 84. Infanterie-Regiment, welches meiſtens aus Schleswigern 
beſteht und auch den Namen „Schleswigſches Regiment“ führt. Man wünſcht 
dieſe Acquiſttion für die noch mangelhafte Muſik dieſes Truppentheils, um bei 
der Mitte September zu erwartenden Anweſenheit des Königs und der Inſpi⸗ 
cirung dieſes Regiments daſſelbe auf eine möglichſt noble Weiſe Sr. Majeftät 
vorführen zu können. Es iſt zu diefem Zwecke eine Summe von 120 Thaler 
aus jedem Kreiſe erforderlich und der Betrag faſt gedeckt. 

Die Vorbereitungen zum Empfange Sr. Maj ſind bereits im Gange und es 
iſt unzweifelhaft, daß der ritterliche König überall in der Provinz den herzlichſten 
Empfang finden wird. Wenn die Witterung, wie ſie ſeit drei Tagen nach dem 
plötzlichen Regen der vergangenen Woche wieder geworden iſt, jo bleibt, wird 
dieſe ebenfalls viel zur Verſchönerung der Reiſe beitragen. 


Bayern. München, 7. Septbr. Die Kaiſerin von Oeſt⸗ 
reich traf heute Abend von Garatshauſen hier ein und ſetzte ihre 
Reiſe mit dem Kurierzuge nach Wien ohne Aufenthalt fort. 


Nürnberg, 6. Sept. Der Arbeitervereinstag iſt ſeiſt geſtern 
Abend hier zur Berathung verſammelt; auf demſelben —— nur die Delegir⸗ 
ten der verſchiedenen deutſchen Vereine, welche ſich durch ein Mandat auswei⸗ 
ſen, Stimmen. Von auswärts waren gekommen Vertreter der Schweizer 
Arbeiten⸗Aſſociationen Zurich und Genf, ſowie ſolche von London; auch De- 
legirte von Wiener Vereinen haben ſich eingeſtellt, von der ausländiſchen Preſſe 
ein Reporter für den „Sieele“. Während der Arbeitervereinstag voriges Jahr 
nur von etlichen 40 Vereinen beſchickt worden war, hatten ſich diesmal 98 Ver⸗ 
eine durch 106 Abgeſandte mit Mandaten vertreten laſſen. Der Vorort Leipzig 
hat ein Programm der internationalen Arbeiteraſſociation adoptirt und dieſem 
entſprechend Anträge zur eat vorgeſchlagen, welche die Polttik mit den 
ſocialen Beſtrebungen der Vereine in Eintlang Betas ſollen. Dagegen fpra- 
chen ſich nun nach längeren Debatten in ihren Verſammlungen ziemlich viele 
Vereine aus, darum war auch die Beſchickung des 5. Arbeiter vereingtages eine 
ſo zahlreiche. Schon geſtern Abend in der Vorverſammlung ſprach ſich hie und 
da einer etwas erbittert privatim darüber aus, daß ſich in die Arbeitervereine 
Leute eingedrängt hätten, die blos die Arbeiter für ihre Intereſſen und Zwecke, 
die aber jenen fern lägen, benutzen wollten Geſtern Abend beim Abſtimmen 
über die Tagesordnung rief der Verſuch einer Aenderung derſelben durch Zu⸗ 
rüdfegung der Debatte über das Programm eine etwas gereizte Debatte hervor, 
an der Dr. Venedey und ſpäter Dr. Ladenberg (früher erg A Schweizer 
Abgeſandter auch Theil nahmen. Letzterer fagte, ihn habe die Prinzipienloſig⸗ 
keit aus Deutſchland vertrieben, nicht die Polizei, denn er hätte ſich, als er aus 
dem Zuchthauſe entlaſſen war, ſchon eine Exiſtenz gründen können. Man 
einigte ſich endlich dahin, daß die Wiener mitſtimmen dürften, jedoch die 
Schweizer und andere auswärtige Abgeordnete nicht, wiewohl ſie mitberathen 
könnten. In der heutigen Sitzung, die um 10½ Uhr begann, und mit zwei» 
ſtündiger Unterbrechung bis faſt 8 Uhr Abends dauerte, ging es nun ſehr leb. 
haft zu und entwickelten namentlich die Redner für Annahme des Programms 
eine ungemeine Regſamkeit. Etliche derſelben waren ſo innig von der 
Tragweite der Annahme dieſer (ſehr undeutſch redigirten) Sätze überzeugt, 
daß man ihnen anſah, fie hätten den unfehlbaren Erfolg ſchon vor 
Augen. Es fehlte nicht an Verbeſſerungsvorſchlägen. Dr. Venedey, der faſt 
ſchon zur alten Garde zu rechnen iſt, brachte einen motivirten Antrag auf Ueber ⸗ 


gang zur Tagesordnung ein; man ſei ſich nicht klar über die Prinzipien und die 


Ziele, die man anſtrebe, im Programm und den Anträgen ſei man eher dunkel. 
Schweichel von Leipzig war Referent über die Programmfrage, die er Lehn 
beredt vertrat. Das Wort „hunger der Arbeiter“ ſpielte eine große Rolle in 
ſeinen Darlegungen. Dieſe . ſich in dem Satze: Die ſociale Frage 
ſei die, daß das Produkt der Arbeit gerecht vertheilt werde, daß nicht der den 
Profit einſtecke, der am wenigſten gearbeitet hat. Als erſte Autorität in der 
modernen Wirthſchaftslehre eitirte er mehrere Male Marx und ſagte, Wohl⸗ 
ſtand, Bildung und Freiheit dürfe nicht mehr blos Privilegium der hertſchen 
den Klaſſe ſein, ſondern müſſe auch Eigenthum der Arbeiter werden. Darum 
müßten dieſe anfangen, ſich mit der Politik zu beſchäftigen, denn nur durch 
dieſe könnten ſie dazu gelangen, und die zur Annahme vorgeſchlagenen Sätze 
zeigten ihnen den Weg dazu. Ein Redner folgte dem andern, der eine für, der 
andere dagegen, man wollte wiſſen, woher das Programm, das man adoptiren 
wolle, ſtamme, warum es nach Dentſchland gekommen, und der Vorfigende 
Bebel aus Leipzig theilte mit, der Verein Dresden habe den bezüglichen Antrag 
geſtellt, er habe nach Genf geſchrieben und Herr Becker es ihm geſchickt. Die 
etlichen gerügten Fehler ſtammten von unrichtiger Ueberſetzung her was natür⸗ 
lich auf gegneriſcher Seite nicht wenig ſpöttiſches Gelächter hervorrief. Als es 
dunkel wurde, waren noch 25 Redner eingeſchrieben; Die Ermattung begann 
ſich nach einer kurzen Darlegung Liebknecht's aus Leipzig, ein wahrer Triarier 
der Soclaldemokraten, geltend zu machen, und man ſchritt — Schluſſe. Nach 
Abſtimmung mittelſt e Aufrufes ergaben ſich 68 Stimmen für die 
Annahme der Anträge und 48 dagegen. Der Vertreter mehrerer württember- 
Plain Vereine, Hochberger, übergab ſodann einen Proteſt im Namen mehrerer 
Vereine gegen ſolches Hereinziehen der Politik in die Vereine, welches für dieſe 
nicht dienlich fein werde, und dieſe werden ſich morgen ſeparat beſprechen über 
weiter zu nehmende Schritte. Um 8 Uhr trennte ſich die Deckung, welche 


in dem großen Saale des Rathhauſes tagte. 
Nürnberg, 7. September. Der Arbeitervereinstag hielt 


heute ſeine letzte Sitzung, welche ruhig und programmmäßig ver⸗ 


lief. Die Mitglieder, welche geſtern Proteſt eingelegt hatten, zeige. 


ten ihren Austritt aus dem Verbande an. Die Verſammlung ging 
über den Proteſt zur Tagesordnung. Als neuer Vorort wurde 
Leipzig, und Bebel zum Präſidenten gewählt. 


Sachſen. D resden, 8 Sept. Vormittags fand die Parade 
der J. (23.) Diviſion des 12. Bundesarmeekorps vor Sr. Maj. dem 
Könige von Preußen unter Betheiligung einer großen Zuſchauer⸗ 
menge ſtatt; nach der Parade erfolgten Eyercitien im Feuer. Der 
König und Prinz Albert von 5 trugen den ſächſiſchen, der 
König und die Prinzen von Sachſen den preußiſchen großen Orden. 
Das Dejeuner wurde auf Albrechtsberg, der Villa des Prinzen 
Albrecht von Preußen eingenommen, das Diner im königlichen 
Schloſſe hierſelbſt. 

— Bei der heutigen Parade der erſten Diviſion des ſächſiſchen 
Bundesarmeekorps, welche um 12 Uhr beendigt war, führten Se. 
Majeſtät der König von Sachſen ſo wie der Kronprinz Albert ihre 
Regimenter perſönlich dem Allerhöchſten Bundesfeldherrn vor. Die 
Königin von Sachſen, ſo wie die Kronprinzeſſin und die Prinzeſſin 
Georg wohnten der Parade im Wagen bei. Abends werden Ihre 
Majeſtäten, der König von Preußen jo wie der König und die Kö 
nigin von Sachſen, im Hoftheater erſcheinen. 


Oeſrelich. 

Wien, 6. September. Die Ankunft des Kaiſers und der 
Kaiſerin in Krakau wird, amtlicher Anzeige gemäß, am 26. Sep⸗ 
tember erfolgen. Das Kaiſerpaar wird hier einen viertägigen Auf⸗ 
enthalt nehmen und ſich hierauf nach Lemberg begeben. iniſter⸗ 
Präfident Fürſt Auerſperg wird Ihre Majeſtäten wahrſcheinlich bes 


gleiten. 


Prag, 5. Sept. In unſern verfaſſungstreuen Abgeordne⸗ 
tenkreiſen hat eine heute hierher gelangte Mittheilung nicht geringes 
Aufſehen gemacht. Von Brünn nämlich iſt hierher berichtet wor⸗ 
den, daß Miniſter Giskra die entſchiedene Verſicherung gegeben, 
daß man in höchſten Kreiſen von der Ueberzeugung durchdrungen 
ſei, daß nur entſchiedenes Feſthalten an der Berfallung Oeſtreichs 
Erſtarken ermögliche. — Die Biſchöfe Böhmens, der Kardinal. 
Erzbiſchof an der Spige, haben beſchloſſen, bei der Debatte über 
das Schulaufſichtsgeſe im Landtage wieder zu erſcheinen und na⸗ 
türlich nach derſelben das Haus ſofort wieder zu verlaſſen. Dieſe 
Taktik, für die vermeintlichen Rechte der Kirche auch in einer = 
illegal angeſehenen politiſchen Körperſchaft einzutreten, ift nur die 
fortgeſetzte Ausführung der Anſchauung, welche die Haltung des 
Klerus im Herrenhauſe beſtimmte. — In czechiſchen Kreiſen iſt 
man höchſt verſtimmt; nun geſtehen ſogar 5 die czechiſchen 
Journale, daß vom polniſchen Landtage nichts für die föderaliſtiſche 
Sache zu erwarten ſei. 


i g. und Irland. 
ondon, 8. September. Aus Newyork wird per atlantiſches 
Kabel gemeldet, daß die Staatsſchuld der Vereinigten Staaten r 
8 EN ann e e Dollars betrug und 
mithin gegen den Status vom 31. Juli eine V 
9,666,000 Dollars ſtattgefunden hatte. er en 


— Die Dampfernachrichten aus Newyork reichen bis zu 
zum 29. v. Mts. Bie Ernteberichte aus den Süden, besonders 
aus einzelnen Theilen Georgiens, lauten ſehr ungünſtig. Der an⸗ 
haltende Regen hat namentlich für die . rohen Schaden 
angerichtet. Die Republikaner des dritten Diſtrikts Ohio haben 
einſtimmig den General Schenck als Kongreßkandidaten wieder 
aufgeſtellt, die Republikaner des neunten Dilritt Miſſouri ſtellten 
den Kolonel R. Dyer auf, In Reading (Pennſylvanien) haben 
die deutſchen Bürger eine Demonſtration für den General Schurz 
veranlaßt. Der Gencral wurde von den Mitgliedern der „Union 
leagne“ und den republikaniſchen „Invineibles“ zum Opernhauſe 
geleitet, wo er eine lange Rede hielt. Aus St. Louis wurde vom 
28. v. M. telegraphiſch nach Newyork gemeldet, daß gegen die An⸗ 
ſiedler in den Gebieten von Central⸗Kolorado und Oſt⸗Kolorado 
neue Mordthaten von den Indianern verübt worden ſind. Die 
(bereits pr. atlant. Kabel gemeldete) Wegnahme eines Eiſenbahn⸗ 
zuges und Ermordung der Schaffner nach heftigem Kampfe wird 
aus Paſo del Norte vom 12. v. M. beftätigt. Die Indianer find 
im Beſitz der ganzen Straße von Mefilla. 
2 Beanteeiä 
Paris, 6. September. Pariſer Blätter gefielen ſich in die 
ſen Tagen darin, hoͤchſt phantaſtiſche Erzählungen — An Art und 
Weiſe zu verbreiten, mit welcher Graf Solms, der derzeitige Ge⸗ 
n Preußens, den Marquis de Mouſtier beim letzten Don⸗ 
nerſtags⸗Empfange auf dem auswärtigen Amte über den preußi⸗ 
ſchen Entwaffnungsvorgang officiell ittheilung gemacht habe. 
Schlechterdings iſt aber hieran kein wahres Wort. Der Vertreter 
Preußens vermied ſchon deshalb jede officielle Aeußerung in dieſer 
Angelegenheit, weil fie ja eben ſelbſt erſt am gleichen Tage durch 
das Havas ſche Zeitungstelegramm zu ſeiner Kenntniß gelangt war, 


| 


er mithin, ohne jeglichen Anhalt über die Detailpunkte der getroffe⸗ 
nen Maßnahmen, ſich nicht wohl in diplomatiſche Erörterungen 
über dieſen Gegenſtand einlaſſen könnte. Dazu kam, daß es durch. 
aus nicht nicht in ſeiner Abſicht liegen mochte, durch Ankündigung 
des friedlichen Schrittes feiner Regierung in offieieller Form gleich⸗ 
ſam kundzugeben, daß derſelbe überhaupt nur im Hinblick auf 
Frankreich geſchehen ſei, etwas, wozu um jo weniger Grund vorhan⸗ 
den, als ſich ja notoriſch Preußen zum Tuilerieenkabinet in durch⸗ 
aus freundſchaftlichen, nicht etwa abgeſpannten Verhältniſſen befin⸗ 
det, welch letztere allein eine derartige Initiative hätten motiviren 
können. Außerdem — und das iſt äußerſt bezeichnend für die fran⸗ 
zöſiſchen Zuſtände — mußte man beſorgen, daß eine förmliche diplo⸗ 
matiſche Anzeige vom auswärtigen Amte leicht als ein Verſuch 
aufgefaßt werden konnte, Frankreich dem eigenen Lande gegenüber 
Verlegenheiten zu bereiten, und ſowohl als ein Schritt angeſehen 
werden durfte, der implicite die öffentliche Aufforderung an die 
franzöſiſche Regierung enthielt, der preußiſchen auf dem eingeſchla⸗ 
genen Entwaffnungswege recht bald Nachfolge zu leiſten. Indem 
man alſo der Berliner Verfügung den Stempel größeſter Sponta⸗ 
neität ſicherte, mußte dieſelbe eine um jo beſſere Wirkung hervor⸗ 
bringen, als ſie darthat, daß Preußen ſich in ſeinem friedlichen Vor⸗ 
gehen durch keine Seitenblicke auf das Gebahren des Auslandes 
hatte beeinfluſſen laſſen und aus eigener freieſter Entſchließung und 
Machtvollkommenheit das angeordnet hat, was der Telegraph ge⸗ 
meldet. So viel bekannt, iſt auch bis zur Stunde der hieſigen 
Botſchaft noch keine Weiſung zugegangen, die vorgenommene theil⸗ 
weiſe Entwaffnung zum Gegenſtande einer auch nur vertraulichen 
Beſprechung mit dem Marquis de Mouſtier zu machen, und ſo darf 
man den Freunden dieſes Mannes allen Glauben ſchenken, wenn 
ſie etwas betroffen verſichern, daß bis jetzt der franzöſiſche Miniſter 
des Aeußern noch nicht in der Lage war, mit dem Vertreter Preu⸗ 
ßens über die befohlene Aufſchiebung des Rekrutirungsgeſchäftes 
wie die Entlaſſung der Reſerven auch nur ein Wort auszutauſchen. 
Das diplomatiſche Korps dagegen, ſo weit es in perſönlichen Bezie⸗ 
hungen zum Grafen Solms ſteht, hat nicht verfehlt, ihm die herz⸗ 
lichſten Glückwünsche zu der Jultiative abzuſtatten, welche ſolcher⸗ 
115 die Berliner Regierung ergriffen und in de Weiſe der be⸗ 
onderen Befriedigung Ausdruck verliehen, die fi 
denszuverſichtlichen Schrittes erfüllt. 

— Die neapolitaniſch⸗ſpaniſchen Gäſte haben ſich in Paris 
feiner beſonders ſympathiſchen Aufnahme von Seiten der Bevölke⸗ 
rung zu erfreuen gehabt. Die ſpaniſche Botſchaft lud am 5. in 
allen öffentlichen Blättern die in Paris weilenden Landsleute ein, 
des Nachmittags den Grafen und der Gräfin von Girgenti ihre 
Aufwartung zu machen. Darf man dem „Gaulois“ Glauben ſchen⸗ 
ken, ſo fiel dieſe Ceremonie kläglich aus: „man ſah zwei kleine Fia⸗ 
ker, welche drei Polizeiſergeanken beſchäftigt waren, vor dem Bot⸗ 
ſchaftshotel in Reihe und Glied aufzuſtellen. Die Blume dieſes 
Feuerwerks war das Erſcheinen der prächtigen Karoſſe des Grafen 
und der Gräfin Fernandina, Granden von Spanien, welche den 
Infanten ihre Huldigungen darzubringen kamen. Sie hatten die 


Situation gerettet.“ N 

Die Kaiſerin ara wird ſich, während die Königin von 
England in Paris eintrifft, beim Kaiſer im Lager von Chalons 
befinden. Beide Majeftäten ſollen nämlich nach der etwas unge⸗ 
müthlich ausgefallenen Unterredung, welche die Kaiſerin kürzlich mit 
der Königin gehabt hat, keine beſondere Luſt verſpüren, dieſelbe auf 
ihrer Rückreſſe noch einmal in Paris zu begrüßen. a 

Man weiß noch nicht, wann die Königin von Spanien 
nach Madrid zurückkehren wird. Dreimal iſt ſe darum angegangen 
worden und immer hat ſie ausweichend geantwortet. Im Palaſte 
glaubte man, die Königin warte die von Mon nachgeſuchte Zuſam⸗ 
menkunft mit dem Kalſer ab. Sicher ift, daß der Hof für den 
Augenblick nicht nach Madrid zurückkehrt und daß man den Tag 
— Ankunft nicht kennt. Gonzalez Bravo will dieſe Woche nach 

equeitio gehen. ee 

— Auswärtige Diplomaten, die intim mit Fontainebleau ver⸗ 
kehrten, auch zur Zeit der Anweſenheit des Grafen und der Gräfin 
Girgenti, wollen den dortigen Feſtlichkeiten um keinen Preis einen 
irgendwie demonſtrativen Charakter beigelegt wiſſen. Ihrer Anſicht 
nach ſei es die Kaiſerin perſönlich geweſen, die darauf beſtanden, 
„die Tochter ihrer Souveränin“ auf franzöͤſiſchem Boden mit 
möglichfter Zuvorlommenheit und Pracht zu empfangen, und meine 
Gewährsmänner ſind ſelbſt geneigt, darin einen Zug rühmens⸗ 
werther Beſcheidenheit Eugeniens zu erblicken, die dadurch zu er⸗ 
kennen gegeben habe, daß ſie ſich immer noch als Unterthanin der 
Königin von Spanien — wenigſtens im tiefſten Herzen — betrachte, 
und die deshalb jede Gelegenheit benutze, dem ſpaniſchen Herrſcher⸗ 
hauſe ihre loyalen Gefühle zu erkennen zu geben. Zugegeben, daß 
dem fo ſei, und der fenftige Charakter der Kaiſerin widerſpricht 
dieſer Auffaſſung durchaus nicht, jo wäre dieſe Beſcheidenheit, wie 
anerfennenswerth fie auch immer für den Privatcharakter der Frau 
bleibt, ſicher nicht geeignet, der gelegentlich ftellvertretenden Präſi⸗ 
dentin des franzöſiſchen Miniſterrathes als ſolcher in den Augen der 
Nation ein beſonderes Relief zu geben. 


e ob jenes ſo frie⸗ 


— In Jeruſalem iſt, wie der „Moniteur“ berichtet, am 


15. Auguft der Napoleonstag mit ungewohntem Glanz gefeiert 
— 00 während der Vergoldungsarbeiten verhüllt geweſene 
Kreuz, das ſich über der Kuppel der Kirche des heiligen Grabes er⸗ 
ebt, wurde in dem Augenblicke, wo man das Tedeum fang, ent» 
chleiert“. Der „Moniteur“ nimmt das als eine „feine Aufmerk⸗ 
amkeit“, die man Frankreich habe erweiſen wollen, ohne dabei zu 
bemerken, daß der 15. Auguſt zugleich ein katholiſcher Feſttag, näm⸗ 
lich Mariä Fe iſt. Der griechiſche Patriarch hatte das 
Krenz der kleinen Kuppel illuminiren Aber Im franzöſiſchen 
Konſulat war großer Empfang, wobei der Vertreter des lateiniſchen 
Patriarchen, Migr. Bracco, einen Toaſt auf Nopoleon III. und der 
Konſul dagegen einen Toaſt auf den Papſt ausbrachte. 

— Dasunfinnige Auftreten des Miniſters Pinard schadet demStaiferreich mehr 
und mehr. % fahndet er noch immer nach der „Lanterne“, und ließ gefern 
wieder eine Hausſuchung bei dem ehemaligen Drucker derſelben, Herrn Dubuiſ⸗ 
ſon, vornehmen, wo man aber nur drei alte Nummern fand, was Far. 
ſtändlich in Paris allgemeine Heiterkeit erregt. Wie weit die kleinlichen Chi⸗ 
kanen dieſes Minifters gehen, kann man daraus erſehen, daß er jeden Tag 
bei den Journalverkäufern nachſuchen laßt, ob dieſelben keine „Figaros haben, 
als wenn es der Regierung, die ſo ſtark fein will, etwas ſchaden könnte, wenn 
ein unbedeutender Straßen⸗Journalverkäufer ein oder Huch Exemplare eines 
Journals abſetzt, von dem 25,000 Exemplare bei den Buchhändlern verkauft 
und außerdem 20.000 in die 2 geſandt werden! Pinard aber ſcheint zu 
glauben, daß er durch ſein Auftreten einen paniſchen Schrecken um ſich verbrei⸗ 
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ten müßte. Der „Inflexible“, der, wie man behauptet, mit Wiſſen des Herrn 
Pinard von Stamir und Marchal herausgegeben wird, erſcheint jetzt in Luxem⸗ 
burg, und zwar bei dem Drucker Jenitze, der bekanntlich die franzöſiſchen An⸗ 
nexions-⸗Manifeſte veröffentlichte. 


Belgien. 


Brüſſel, 8. September. Der Zuſtand der Kronprinzen iſt 
im höchſten Grade bedenklich. Der Prinz wurde bereits heute Mor⸗ 
gen mit den heiligen Sakramenten verſehen. 

— Der Schwurgerichtshof hat den Redakteur des „Espiegle“, 
welcher wegen Abdrucks des revolutionären Manifeſtes von Felix 
Pyat unter Anklage geſtellt worden, einſtimmig freigeſprochen. 


Italien 

Florenz, 3. September. Die Ruhe, welche hier gegenwärtig 
herrſcht, möchte ich, ſchreibt der Korreſpondent der „Nat.⸗Ztg., mit 
der Ruhe vor dem Ausbruch des Sturmes vergleichen und dieſer 
Sturm wird ſich erheben mit der röͤmiſchen Frage. Man glaubt, 
daß der Miniſterpräſident Menabrea Gelegenheit genommen hat, 
diejelbe in Turin mit dem Könige zu beſprechen; auch in Monza 
hat Menabrea beim Kronprinzen einen Beſuch abgeſtattet. Was 
bei dieſen Unterredungen ſich zugetragen hat, kann ich Ihnen frei⸗ 
lich nicht verrathen; ich glaube mich aber nicht zu irren, wenn ich 
Ihnen ſage, daß noch vor dem 15. September, dem Jahrestage der 
Septemberkonvention, eine wichtige Entſcheidung in der römiſchen 
Frage getroffen werden wird. Nach dem ſompathiſchen Empfange des 
Grafen Girgenti am franzöſiſchen Hof zu ſchließen, wird die kaiſerliche 
Regierung ſchwerlich die Okkupation aufhören laſſen, wozu ſie ſich 
doch in der Septemberkonvention und noch neuerdings durch das 
Schlußprotokoll, betreffend den von Italien zu übernehmenden Theil 
der päpſtlichen Schuld, verpflichtet hat. Man trägt ſich hier ſogar mit 
dem Gerüchte, daß die Abberufung Nigra's von Paris der nächſte 
Schritt deritalieniſchen Regierung ſein würde; es würde ſich daran eine 
Berufung an die europäiſchen Großmächte anſchließen, eine Dekla⸗ 
ration a dare bis zu welchem Punkte eine große und ſtarke Na⸗ 
tion das Recht hat, einer verbündeten Nation eine Konvention he 
zuerlegen, indem fie dabei in petto behält, ſich ſelber durch dieſe 
Konvention nicht für gebunden zu erachten. Bis jetzt läßt fich Alles 
danach an, als ob die Sachen bis zu dieſem Extrem getrieben wer⸗ 
den würden. Die italieniſche Regierung beſteht darauf, daß die 
Septemberkonvention zur Geltung gelange; die franzöſiſche Regie⸗ 
rung thut, was ihc möglich ift, um zu verſtehen zu geben, daß fie, 
weit davon entfernt, ihre Truppen vom römijchen Gebiete zurück⸗ 
uche im Gegentheil geneigt wäre, noch weitere Truppen nach⸗ 
zuſchicken. 

Florenz, 8. September. Im Miniſterium werden, wie jetzt 
verſichert wird, keine Aenderungen bis zur Wiederaufnahme der 
parlamentariſchen Arbeiten eintreten. Auch wird die Seſſion nicht 
geſchloſſen werden. 

Rußland und Polen. 

— Die „Moskauer Zeitung! ſchreibt: Rußland hat durchaus 
kein Intereſſe, Preußens Machtzunahme zu fördern. Wir gm mehr 
als einmal auf die Gefahren hingewieſen, die uns aus der panger⸗ 
len . 1 Graf F geworden iſt, und 

ie ſich in unſern baltiſchen Provin on ſehr geltend macht, er⸗ 
wa 185 könnten. Rh it. will I wenig, e gr 
den Schaden Frankreichs. Bisher freilich iſt Frankreich das blinde 
Werkzeug einer Politik geweſen, die ſowohl unſeren, als ſeinen eige⸗ 
nen beſten Intereſſen zuwiderläuft. Wenn es wahr iſt, daß Na⸗ 
poleon ſich entſchloſſen hat, auf jeden Fall gegen Preußen loszu⸗ 
gehen, ſo wird es ihm nicht ſchwer ſein, die Bedingungen zu ver⸗ 
ſtehen, unter denen die Neutralität Rußlands zu haben iſt. Unſere 
Intereſſen müſſen von vornherein vollkommen ſicher geſtellt werden, 
ohne daß wir der Honorigkeit unſeres Mitſpielers zu vertrauen 
brauchen.“ N 


Cokales und Provinzielles. 

Poſen, den 9. September. 

— [Theater.] Das auf nächſten Donnerſtag angeſetzte 
Benefiz des Fräulein Heller bringt uns ein altes Volksſtück, 
das zur beſſeren Sorte gehört, „Marianne, ein Weib aus dem 
Volke“. Da die Hauptrollen mit den beſten Kräften unſerer 
Sommerbühne beſetzt ſind, und wie wir hören, auf die Proben 
viel Fleiß verwandt wird, ſo wird das Publikum, indem es der 
geſchätzten Künſtlerin durch Beſuch der Vorſtellung feine Theilnahme 
zu erkennen giebt, zugleich einen beſonderen Kunſtgenuß zu gewär⸗ 


tigen haben. 7 
— Der Geheime Rechnungsrath Czerlinski, Vorſteher der 
Geheimen Kalkulatur im landwirthſchaftlichen Miniſterium, früher 
Büreauvorſteher bei der hieſigen General⸗Kommiſſion, iſt geſtern 
früh in Berlin geſtorben. 
— [Rachſucht.] Die Anwohner der kleinen Straße — ſie iſt noch 
namenlos —, welche von St. Martin nach der Wallſtraße führt, wurden vor⸗ 
eſtern Abend gegen 11 Uhr durch einen ſtarken Lärm aus ihrer Ruhe ge⸗ 
chreckt. Als ſie hinausliefen, bemerkten ſie einen Mann, der nur mit dem 
Hemde bekleidet, ſchreiend und tobend einen trunkenen Artilleriften verfolgte, 
der m jedoch das erfte Mal entkam. Der Halbnackte ſtellte ſich wartend hin⸗ 
ter eine Pforte, weil er wohl wußte, daß der Soldat denſelben Weg zurück⸗ 
kommen würde. Es währte auch nicht lange, ſo kehrte derſelbe in ruhigem 
Schritte wieder zurück; aber wie ein Tiger ſprang nun der Menſch im Heide 
inter der Pforte hervor auf den Artilleriſten zu Es begann ein grimmiger 
auſtkampf, bald lagen die Ringenden auf dem Steinpflaſter, bald einer, bald 
der andere oben. Alle Berfnche der zahlreich Umſtehenden, die Wüthenden von 
einander zu trennen, blieben fruchtlos, bis ſie beide ermüdet ſich losließen. 
Der Artilleriſt war im Geſicht faſt unkenntlich geworben und blutete aus meh. 
reren Wunden, dem anderen ſchien ein Finger halb 185 en zu ſein. Die 
Urſache zu dieſer Skandalſeene fol der Verſuͤch des Artilleriften geweſen fein, 
der jungen Frau des anderen die Cour zu ſchnelden. Als derſelbe auf die War 
nung der Frau: „Spiele nicht mit Schießgewehr!“ nicht achten wollte, folgte 
der wüthende Angriff des Mannes. 
—[Febris recurrens.] In mehreren Familien tritt die Krankheit 
Febris recurrens in erſchreckender Weiſe auf, jo doß ſämmtliche Familien⸗ 
lieder an derſelben e Die Krankheit verbreitet ſich beſonders 
ark in der Nähe des höchſt ſchädlichen „ K N 
—[Bur Arbeiterwohnungsfrage] Einem Vortrage, den Herr 
Oehlſchläger am 7. d. im Handwerkerverein über die Arbeiterwohnungen 
hielt, entnehmen wir Folgendes: Unzweifelhaft iſt die Wohnung für die G 
ſundheit des Menſchen von der höhften Wichtigkeit; geſund iſt aber nur dieſe⸗ 
nige Wohnung, welche licht, trocken und ſo geräumig iſt, daß ſie ihren Bewohnern die 
um Athmen nöthige Luft in hinreichender Menge gewährt. Wie in den mei⸗ 
Ren großen Städten, wo der Baugrund, das Baumaterial und der Lohn für 
die Arbeit theuer bezahlt werden müflen, find auch 1 name die Wohnungen 
enorm theuer und nach und nach hat ſich eine wirkliche Wohnungsnoth heraus⸗ 
eſtellt, die namentlich den kleinen Veamten, Handwerker und Arbeiter trifft; 
5 die Wohnungen, welche derſelbe hier für den fünften oder ſechſten Theil 


fahrn Einkommens, d. h. von 150 bis 300 Thlr. Einnahme 25 bis 50 Thlr. 
ährliche Miethe, erhält, entſprechen höchſt ſelten den eben geſtellten Anforderun⸗ 
en. In anderen Ländern, beſonders in England und Frankreich, iſt man der 
öfung der Arbeiterwohnungsfrage bereits näher getreten und es find entweder 
Privatgeſellſchaften zuſammengetreten, um der Noth abzuhelfen, oder der Staat 
hat ſich der Sache angenommen Auf der Pariſer Ausſtellung waren zahl⸗ 
reiche Proben billiger und zweckmäßiger Arbeiterwohnungen ausgeftellt, die der 
Vortragende durch Abbildungen und Pläne erläuterte. 
Durch die Anlage von Arbeiterwohnungen bezweckt man das Wohl der 
Arbeiter nach allen Richtungen. Die Wohnungen müſſen daher an ſich nicht 
nur geſund, alle Räume in denſelben müſſen auch zweckmäßig benutzt ſein, und 
aus dieſem Grunde empfiehlt ſich ſehr die Anlegung von Wandſchränken, die 
dem Arbeiter die Anſchaffung von Schränken erſpark. Die Wohnung muß ſo 
billig fein, daß die jaͤhrliche Miethe nicht den fünften Theil des Einkommens 
eines Arbeiters überſteigt. Dieſelbe muß ferner in der Nahe des Ortes liegen, 
wo der Arbeiter gewöhnlich beſchäftigt ift Sehr wünſchenswerth iſt es, daß 
die Wohnung fo viel Räumlichkeiten hat, damit die Familienglieder getrennt 
ſchlafen können. Der Arbeiter muß ſich in ſeiner Wohnung behaglich fühlen, 
ſo daß er keine Sehnſucht nach Wirthshäuſern empfindet; er wird dadurch zur 
Sparſamkeit, Nüchternheit und in Folge deſſen zur größeren Leiſtungsfähigkeit 
befähigt. Damit unter den Bewohnern nicht zu leicht Streit entſtehe, iſt es 
gut, daß möglichſt wenige Wohnungen auf einen Hausflur münden. Der Trieb 
ur Sparſamkeit wird in hohem Grade erweckt und geübt, wenn der Bewohner 
in 2 Stand geſetzt wird, durch Abzahlung in das Eigenthum der Wohnung 
zu gelangen. 
Was nun insbeſondere den Stand der Arbeiter⸗Wohnungsfrage in Poſen 


anbelangt, ſo iſt zunachſt zu bemerken, daß auch hier trotz der beſchränken den 


Beftungsrayongefege und der ungünſtigen Lage einiger Stadttheile die Er⸗ 
bauung von billigen Wohnungen in den Stadttheilen, wo die Quadratruthe 
Grund und Voden ca. 120 Thlr. Werth hat, wie z. B. in der kl. Ritterſtraße, 
ausführbar iſt, wenn die Erbauer ſich mit 8 Prozent Bruttoverzinſung be⸗ 
gnügen wollen. Die Häuſer könnten in dieſem Falle vier Wohnungen zu 50 
bis 60 Thaler Miethe enthalten. Die Frage iſt im polytechniſchen und volks⸗ 
wirthſchaftlichen Verein eingehend ventilirt und darauf einer ſeitens des volks⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins ernannten Kommiſſion in die Hand gegeben worden. 
Hiefige Kapitaliſten haben ſich nun bereit erklärt, eine gemeinnützige Bauge⸗ 
ſellſchaft zu bilden und zuvörderſt Häuſer für kleine Handwerker und Beamte 
zu bauen. Dieſelben fordern aber eine gewiſſe Garantie, daß das angewandte 
Kapital nicht etwa ins Waſſer geworfen und der angegebene Zweck auch wirk⸗ 
lich erreicht werde. Die k. Regierung beiheiligt ſich bei der wichtigen Angele⸗ 
genheit gleichfalls ſehr lebhaft und erachtet hauptſächlich die 6 Retabliſſements⸗ 
Grundſtücke, welche in dem Straßenviertel zwiſchen der St. Martin, kl. Ritter⸗ 
und Wallſtraße liegen, zur Anlegung von Arbeiterwohnungen ſehr geeignet. 

Die Retabliſſementsgrundſtücke, dem Fiskus gehörig, find übrig gebliebene 
Stücke von größeren Territorien, welche nach dem großen Brande in der Alt- 
ſtadt Poſen vom 15. April 1803 durch kgl. Kabinetsordre der damaligen ſud⸗ 
preußiſchen Regierung zur Erweiterung und Wiederaufbauung der Stadt her⸗ 
gegeben wurden. Getreu dem Geiſte der k. Kabinetsordre hat der Fiskus über 
dieſe Grundſtücke ſtets nur im Einverſtändniſſe mit den Kommunalbehörden 
der Stadt Poſen verfügt und Gelderträge, welche durch Verkauf oder Umtauſch 
derſelben erzielt wurden, jedesmal für kommunale Zwecke verwandt, und zwar 
beſonders zur Erweiterung und Verſchönerung von Straßen hergegeben. Ueber 
die vorerwähnten 6 Retabliſſementsgrundſtucke, die auf Vorſchlag d. k. Regie⸗ 
rung zur Erbauung von Arbeiterwohnungen verwandt werden ſollen, iſt jedoch 
noch keine definitive Entſcheidung zu treffen, weil einerſeits wegen eines derſel⸗ 
ben noch ein Prozeß ſchwebt, andererſeits der Bauplan für die Anlegung von 
Straßen in jenem Straßenviertel noch nicht feſtgeſtellt iſt. 

Vom kommunalen Standpunkte mögen überhaupt Bedenken gegen die Er⸗ 
richtung von billigen Wohnungen obwalten. Unſer Armenetat hat bereits die 
exorbitante Höhe von faſt 50,000 Thlr. erreicht und wächſt von Jahr zu Jahr. 
Bei Aufhebung des Einzugsgeldes ließen ſich außerordentlich viele Proletarierſin 
Poſen nieder, z. B. im I. Quartal d. J. gegen 160 Familien, und man furchtet, 
daß durch billige Arbeiterwotznungen noch ein größeres Proletariat hierher ge⸗ 
zogen werden könne. Dies Proletariat fallt der Stadt und dem Armenelat 
ſchließlich in immer mehr zunehmendem Maße zur Laſt. Dagegen läßt ſich nun 
einwenden, daß doch nur jo viel Arbeiter von auswärts nach Poſen kommen 
werden, als hier lohnende Beſchäftigung finden, daß Arbeiter wohl ſtets mittel⸗ 
los find, daß aber die billigen Wohnungen auch weniger für den Arbeiter, als 
vielmehr für den kleinen Handwerker errichtet werden ſollen, und daß die Anlage 
diefer Wohnungen zunächſt nur als Verſuch zu betrachten iſt, dem erſt, wenn er 
günſtig ausfällt, weitere Unternehmungen folgen werden. Die Entſtehung 
ee gemeinnützigen Baugeſellſchaft ift dieſerhalb immer mit Freuden zu be⸗ 
grüßen. 

? Samter, 8. September. Der Bau des neuen Schulhauſes bietet 
hauptſächlich wegen der mehrfachen Abänderungen, welche manche der urſprüng⸗ 
lichen Feſtſetzungen nachträglich erfahren mußten, in unſerer Stadt ſehr viel 
Stoff zur Unterhaltung. So glaube ich jetzt verſichern zu können, daß die von 
mir mitgetheilte Abſicht, dem jüngften Lehrer eine Wohnung in den Kellerraumen 
anzuweiſen, wieder aufgegeben iſt. Die beiden anderen Lehrerwohnungen ſoll⸗ 
ten ſchon zum J. Oktober den betreffenden Lehrern übergeben werden, wahrend 
die Schulzimmer erſt ſpäter zur Benutzung fertig hergeſtellt werden ſollten. In 
Folge deſſen haben die beiden Lehrer ihre bisherigen Privatwohnungen bereits 
gekündigt, und, wie ich höre, ſind dieſelben auch ſchon weiter vermiethet. Nach⸗ 
dem nun aber von Seiten des Landrathes die neuen Wohnungsräume einer 
1 unterzogen worden ſind, iſt es für unmöglich erklart worden, daß 
dieſelben, kaum fertig hergeſtellt, auch ſchon bezogen werden. Bei dem hier 
herrſchenden Wohnungsmangel und der Kürze der Zeit wird es große Schwie⸗ 
rigkeiten haben, andere Wohnungen für die Lehrer zu ſchaffen. Auch die kath. 
Gemeinde hat die von ihr bisher zu Schulzimmern und einer Lehrerwohnung 
benutzten Kloſterräume gegen eine Entſchädigungsſumme abgetreten und wird 
demnächſt mit dem Bau eines eigenen Schulhauſes vorgehen. 

r Wollſtein, 7. Sept. Dieſer Tage find die Innungsvorftände vom 
hieſigen Magiſtrate benachrichtigt worden, daß nach dem Geſetze vom 2. Juli e., 
den Betrieb ſtehender Gewerbe betreffend, und dem Cirkularſchreiben des Hrn. 
Handelsminiſters vom 24. deſſelben Monats, nicht bloß die Meiſter⸗, ſondern 
auch die Geſellen-Zwangsprüfung, fo weit es ſich um die Befugniß zum Ge⸗ 
werbebetriebe handelt, aufgehoben worden find, letztere Prüfungen alſo nur auf 
beſonderes Verlangen der Betreffenden vorgenommen werden könne. Wer einer 
Innung beitreten will, muß jedoch die in den Statuten vorgeſchriebene Mei⸗ 
ſterprüfung ablegen Zur Losſprechung eines Lehrlings zum Geſellen iſt eben⸗ 
falls eine Prüfung nicht erforderlich, vielmehr genügt die Präſentation des 
Lehrlings zu dieſem Zweckedurch den Lehrmeiſter. Unſere Bäckerinnung hat 
jedoch dadurch noch eine Lanze für das frühere Innungsweſen eingelegt, daß 
dieſelbe, nachdem das Reftrip t des Magiſtrats den Meiſtern mitgetheilt wor⸗ 
den, beſchloß: Nur denjenigen reiſenden Bäckergeſellen das 
übliche Geſchenk zu verabreichen, die einen Innungs- Prür 
fungsſchein vorzeigen können. 2 f 

Bromberg, 8. September. Se. königl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz iſt heute Morgen 6 Uhr hier eingetroffen und begab ſich ſofort 
zu den bei Nimtſch ſtattfindenden Diviſionsmanövern. Mittags 
kehrte der Kronprinz wieder zurück und nahm das Diner im Präſi⸗ 
dialgebäude ein. Heute Abend erfolgte die Abreiſe zu den bei 
Pinne ftattfindenden Diviſtonsmanövern . 

Inowraclaw, 3. September. Kürzlich hat die Uebergabe 
des im hieſigen Kreiſe zum Bau der Linie Poſen⸗Thorn erforder⸗ 
lichen Terrains an die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſtatt⸗ 

efunden. Wie das „Kuj. Wochenblatt“ vernimmt, ſoll um die 
itte des Monats mit den Erdarbeiten begonnen werden. 


Bermiſchtes. 

* Norderney, 1. Sepiember. [Eine vielverſprechende Wiſ⸗ 
ſenſchaft.] Die hieſige Badezeitung zeigt an, daß ein Herr P. J. Sanders 
angekommen ſei der ſich Erfinder der Waſſer⸗ und Luftverbindung und Ent- 
decker der Molekulen des Lebens und der Lu ballon. Steuerung nenne und auf 
Wunſch gegen beliebiges Honorar in veranſtalteten Verſammlungen durch Vor⸗ 
träge zeigen wolle, „wie man durch Erlernung ſeiner Wiſſenſchaft und deren 
Anwendun 1) auf zwei neuentdeckten Wegen, ohne zu fterben, lebendig ins 
ewige Leben gelangen; 2) allen Krankheiten ohne Anwendung innerlicher Me⸗ 
dikamente vorbeugen, ſie austreiben und gänzlich vertilgen; den Ackerbau mit 
nur einem Hundertſtel der bisherigen Düngungskoſten zu zehnfach vermehrtem 
Ertrage verbeſſern; 4) die Luſt am Böfen und alles Schädliche in der At. 
mofphäre vernichten, und endlich 5) das Reich des ewigen Friedens im benei, 


die allgemeinen Vorſchriften wegen feuergefähr- 


\ 


denswerthen Zuſtande des erſten glücklichen Menſchenpaars in Edens Garten, 
auf der gnazen Erde wieder herſtellen kann.“ 

* e Ausſicht.] Wie die „South London Preß“ mit- 
theilt, laſſen mehrere große Londoner Brauer Experimente mit Strychnin 
anſtellen, um zu erfahren, in wie weit daſſelbe bet der Zubereitung von Bit⸗ 
ter-⸗Ale verwendet werden könnte. Es wird nämlich behauptet, daß das 
Gift, wenn in unendlich kleinen Doſen gebraucht, eine große Erſparniß an 
Hopfen bewirkt, und gleichzeitig eine bewundernswerthe Tonik angiebt. 

Paris. [Einſkandalöſer Prozeß.] In Marſeille wird binnen Kur- 
zem ein höchſt ſkandalöſer Prozeß ftattfinden. Drei Frauen, die erſte 20, die zweite 
35 und die dritte 45 Jahre alt, ſind angeklagt, ihre Männer vergiftet zu haben, 
um ihre Geliebten zu heirathen. Alle drei ſind verhaftet und werden mit den 
Leichen ihrer Männer, die man ausgegraben, konfrontirt. 

* [Regneriſcher Sommer.] Während im größten Theile Ruß⸗ 
lands, wie auch im übrigen Europa, die größte Hitze und Dürre herrſchten, 
haben einige Striche im Süden Rußlands furchtbar von der Näffe zu leiden ge- 
habt. Laut Nachricht aus Wolks vom 1. Auguſt hat es daſelbſt vom 5. Mai 
bis 20. Juli jeden Tag geregnet. Nur fünf Tage waren ohne Regen. Die 
älteſten Leute erinnern ſich nicht eines ſo regneriſchen Sommers. 


Angekommene Fremde 
vom 9. September. 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Gräfin Lubienska, Graf Slubowski und 


die Kaufleute Schrötter aus Berlin, Sachs aus Bunzlau, Krüger aus 
Neuſalz, Grünfeld aus Breslau, Hotelier Krzywyno aus Gneſen, Kreis⸗ 


Steuereinnehmer Suder nebſt Fam. aus Obornik, Baumeiſter Schröder 
nebſt Frau und Prediger de la Croix aus Neuſtadt a. W., Fabrikant 
Schmöltz aus Pforzheim, Schulinſpektor Schiffmann aus Wreſchen. 

ROTEL. DE BERLIN. Rittergutsbeſitzer Müller aus Zdiechowice, Kr. Kaſſ.⸗ 
Rendant Günter nebſt Sohn aus Wreſchen, Paſtor Peſchko aus Roga⸗ 
ſeu, Kaufmann Kurtz aus Berlin. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Rozanska nebſt Sohn aus Po⸗ 
ledno, Frau v. Kurnatowska aus Pozarowo, v. Mielinski aus Kawnica, 
v. Gosciemski aus Polen, Reſtdent v. Korytkowski a. Swadzim, Guts⸗ 

beſitzer v. Staſinski nebſt Frau aus Konarzewo, Schloſſermeiſter Las⸗ 

kowski aus Strzalkowo. 
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STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer Gräfin Mycielska 
aus Smogorzewo, v. Skrzydlewski aus Oeigſzyn, Rentiere Januſzewska 
und Beamter v. Nefedieff aus Polen, Kaufmann Paulſen aus Ham⸗ 
burg, Lieut. Krieg aus Poſen. 

TILSNER'8 HOTEL GARNI. Gutsbeſitzer Mann aus Tomaſzewo, die Inſpek⸗ 


toren Kahme nebſt Frau aus Bradezewo, Müller aus Kl.⸗Gay, Milit.- | 


Aspirant Stobwaſſer aus Gr.⸗Luktom, die Kaufleute Hoffmann aus 

Breslau, Stein aus Bromberg, Kabe aus Leipzig, Schröder a. Berlin. 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Behrendt aus Grätz, M. Joſephſohn 

ieh aus Neutomysl, Frau Strawnicka aus Jutoſchin, Bromberger aus 
empen. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufl. Zimt aus Schrimm, 
Merkel aus Obornik, Braun aus Schroda, Rothe aus Meſeritz, Bor⸗ 
chard aus Pinne, Schneider nebſt Frau aus Kempen. 

HOTEL DE zer Gutsbeſitzer Dlugoledi aus Goranin, Rentier Bilarzewski 
aus Mogilno. 

SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer Frau Mittelſtädt aus Latalice, 
Bienek nebſt Frau aus Wydzierzewice, die Partikuliers Damaraczki a. 
Nadziejewo, v. Korytkowskt aus Swadzim, Kommiſſarius Wittwer aus 
Gay, Frau v. Laskowska und Frau Dr. Jordan aus Smogulec, Fräul. 
Wabiſzewska aus Labiſchin, Rentier Gregor aus Gneſen. = 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Taczanowski aus 
Kuczkowo, Heideroth aus Zabikowo, Landrath Studt aus Obornik, die 
Kaufleute Herrmann aus Kaſſel, Mau aus Berlin, Barſchack u. Grun ⸗ 
wald aus Breslau, Gerhardt aus Gera. 

DREI LILIEN Die Gutsbeſitzer Meyer aus Minikowo, Gabrielski aus Stu⸗ 
dzimiec, Dutkiewicz aus Kaminiec, Gerbermeiſter Becker aus Neuſtadt 
b. P., Czarnikow aus Landek. 


Ae Gebr Dosmar und Jablonski aus Grätz, Maler Fromm 

aus Buk. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Frau Rembowska aus Olſzyny, Graf Poninski aus 
Dominowo, Niezychowskt aus Gronowko, Graf Mielzynski aus Iwno, 
Graf Potulickt aus Gr.⸗Jeziory, Fürſt Jablonowski aus Galizien, Zych⸗ 
linski aus Targowa gorka, die Frauen Chlapowska aus Bagrowo und 
Zawiſza aus Warſzewice, Propſt J Felgenhauer aus Küſtrin, Profeſſor 
X. Chodynskt und Direktor X. Chodynski aus Wloclawek. 


Die Kaufleute Jakobſohn a. 


| 


Erquickung und Stärkung, ſowie Regulirung ge- 
ſtörter Verdauungsorgane durch ausgezeichnete 
Heilnahrungsmittel. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 
„Berlin, 5. Juni 1868. Ich erbitte mir für einen Lungenkranken 
eine Partie Ihres vortrefflichen und heilſamen Malzextrakk⸗Geſund⸗ 
98 Köhler, 1 18 Kaiferftr. 4“ — „Trebſchen, Reg.⸗B. 
rankfurt a. O., 1. Juli 1868. E. W erſuche ich hierdurch ganz er⸗ 
gebenſt, mir recht bald ein Fäßchen Ihres berühmten Malzextrakts 
zu 15 Quart freundlichſt zuſenden zu wollen, ich kenne keine größere 
Erquickung, als dieſen Extrakt. Wilde, Lehrer“ — „Königs⸗ 
berg i. Pr. (ält. D.) Ihre Malzgeſundheits⸗Chokolade hat eine außer⸗ 
ordentlich günſtige Wirkung auf meinen Gefundheitszuftand gehabt. 
Nicht allein iſt meine lang geftörte Verdauung jetzt vollſtändig gere- 
gelt, ſondern auch mein innerlicher Katarrh verſchwunden + H. 
Schulz, Regierungs Sekretär.“ 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffſſchen Malz⸗Fabri⸗ 
katen halten ſtets Lager: in Poſen General⸗Depot und Haupt⸗Nieder⸗ 
lage bei @edr. Plessner, Markt 91. Niederlage bei #4. Net- 
gebauer, Wilhelmsplatz 10.; in Wongrowitz Herr 74. 
Wohlgemudn; in Neutomysl Herr net Tepper; 
A. Jaeger, Konditor in Grätz. 


Bekanntmachung. 
Die Verordnung der königl. Regierung vom 
13. Auguſt d. J. beſtimmt: 
daß gereinigtes Petroleum über 5 Cent⸗ſtian Mattner und 
ner bis zu 50 Centner ohne Beſchränkung[ Mattner geb. Hillert 
der Annäherung an andere Gebäude, in 
feuerſichern, mit feuerfeſtem Verſchluß ver- 
ſehenen Räumen gelagert werden darf, daß 
jedoch die Ortspolizei die Genehmigung zu 
ertheilen, und die baulichen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln ſowie das zuläſſige Quantum feſtzu⸗ 
ſetzen habe; 
daß Vorräthe über 50 Centner nur in 
iſolirt ſtehenden Gebäuden, für welche zu 
dieſem Zwecke eine beſondere Polizei -Kon⸗ 
zeſſion ertheilt iſt, gelagert werden dürfen 
Mit Bezug hierauf werden die Herren Ge- 
werbtreibenden, welche Petroleum über 5 Cent. 
ner vorräthig zu halten oder Läger über 50 
Centner einzurichten beabſichtigen, aufgefordert, 
der königl. Polizei⸗Direktion dies, ſowie Art 
und Größe des Lagers behufs Ertheilung der 
Genehmigung anzuzeigen. 
Zugleich wird in Erinnerung gebracht, daß 
bei Aufbewahrung, Transport und Behandlung 
von Petroleum auch in Mengen unter 5 Centner 


5 Sgr. ſoll im Wege oͤffent 
Subhaftion 


einzuſehenden Taxe, jo 


licher Stoffe zu beachten ſind. Darnach unter⸗ 
liegt Geldſtrafen bis zu 50 Thlrn., wer ſolche 
Stoffe in Räumen oder unter Verhältniſſen 
aufbewahrt, wo ſie leicht ſich entzünden oder 
ihre Entzündung gefährlich werden kann, oder 
wer Räume, wo ſolche Stoffe ſich befinden, mit 
unverwahrtem Feuer oder Licht betritt, oder 
denſelben mit unverwahrtem Feuer oder Licht 
10 nähert, oder wer ſonſtige feuerpolizeiliche 

nordnungen nicht befolgt. (St.⸗G.⸗B. S. 345. 
4. 5. 347. 5. 6. 9.) 

Poſen, den 1. September 1868. 


Königlicher Polizei-Präſident. 
v. Baerensprung. 


Bekanntmachung. 
Am 22. d. M., früh 8 Uhr, werden in 
leſchen circa 40 ausrangirte, königliche 
ienſtpferde auf dem Reitplatze vor der Reit 
bahn gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. 
St.⸗Q. Zirke, den 6. September 1868. 


lich vorgeladen. 


Befriedigun 


Gericht anzumelden. 


In unfer Firmen-Regiſter i 


[September 1868 eingetragen. 


er Handels geg 


! 


Vothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Gneſen, 
den 25. Mai 1868. 

Das den Müller Joſeph und Eleonore 
Kolasti'ſchen Eheleuten gehörige, hierſelbſt 
sub Nr. 211/20 8a. belegene Grundſtück, ab⸗ 
geſchätzt auf 7400 Thlr. zufolge der nebſt Hypo⸗ wana na 7400 tal. wedle taksy, mogacéj byé 
theken ſchein und 9 in der Regiſtratur 


iſter. 

unter Nr. 1054. 
die Firma Michaelis Tobias zu Poſen, und 
als deren Inhaber der Kaufmann Michaelis 
Tobias daſelbſt zufolge Verfügung vom 4. 


Inſerale und Porſen⸗Nachri 
Das a gen h We =) 


orbenen Eheleute Tuchmacher Johann Chri 
0 3 10 8 heiten werden und werden zu dieſem Termine Kauf⸗ 


gehörige, zu Schwer- luſtige mit dem Bemerken eingeladen, daß Tage 
ſenz unter der Hypotheken- Nummer 65 belegene, und Kaufbedingungen in unſerer Regiſtratur 
aus 55 [ Ruthen Hof- und Bauftelle, 1 Morgen III D. einzuſehen find. 

135 [J Ruthen Garten, 9 Morgen 66 [J Ruthen 
Acker nebſt Wohn- und Wirthſchafts⸗Gebäuden 
beſtehende Grundſtück, abgeſchä 


am 18. Dezember 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Real- 
Gläubiger Joſeph Kurzynski reſp. deſſen 
Erben und Rechtsnachfolger werden hierzu öffent⸗ 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 


Poſen, den 5. September 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


t auf 2381 Thlr. 
cher freiwilliger 


am 16. September d. J., 
Vormittags 10 Uhr, i 
an Ort und Stelle Schwerſenz verkauft 


2 


EN; 


Die 
ſprungfähiger franzöſ. 
Merino⸗Vollblut⸗ 
und franzöſ. Merino⸗ 
Halbblut⸗ 2 


Poſen, den 8. Auguſt 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
II. Abtheilung. 


Sprzedaz konieezna. 
| dnia 25. Maja 1868. 

Posiadtosé w Gnieänie pod Nr. 211/208a.|det werden. 
polozona, do mlynarza Jozefa i Eleo- 
nory Kolaskich nalezaca, oszaco- 


przejrzanej wraz z wykazem hipotecznym 
1 warunkami w registraturze, ma by6 


b 
dnia 18. Grudnia 1868. 


5 5 

5 . findet am 30. September C., Nach- 
Kröl. Sad powiatowy w Gnieznie, mittags Uhr ſtatt. Alles Nähere beſagen die 
Verzeichniſſe, die auf Verlangen franko verſen⸗ 


Domaine Allenſtein bei Al⸗ 
lenſtein, Oſtpreußen. 


Palzig, ö 
königl. Ober: Amtmann. 


chlen. 


Auktion. 


diesjährige Auktion 


Vierte 


Tapeten, Rou⸗ 
leaux und Gardi⸗ 
nenſtangen 


zu beſonders billigen Preiſen b 


Julius Borck, 


8 Markt 94. 


e 
e 


Böcke 


Lampen Cylinder und 
Milehglocken in allen Sorten 
zu Fabrikpreiſen bei 


David Bley, 


Tafelglashandlung und Glaſerei, 
Schuhmacherſtr. 20. 


przed poludniem o godzinie ll. 
W miejscu zwyklych posiedzen sydowych|# 
sprzedang. N 

Niewiadomy z pobytu wierzyciel realny 
Jozef Kurzynski resp. tego suk- 
cessorowie i prawni nastepcy zapozywajg sie 
niniejszem publicznie. 

Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyij 
realnej, z ksiegi hipotecznéj nie wypiywajg- 
ci, z ceny kupna swego wynagrodzenia zg 
dajg, muszq swe pretensye u sadu subha- 
stacyjnego zameldowa£. 


Handels-Regiſter. 

Die in unſerm Firmen-Regiſter unter Nr. 983. 
eingetragene Firma S. Freundmaunn zu 
Poſen iſt erloſchen. 

Poſen, den 5. September 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Geri 


Die zur 

beſtände, als: 
Sohl-⸗, Brandſohl⸗, Fahl⸗ und Kalbleder, weiße und bunte Schaf⸗ 
felle, diverſe Saffiane, Sohlen und Oberleder⸗Ausſchnitte, Serge, 
Kalb» und Lackleder-Gamaſchen für Herren und Damen, Gummi⸗ 
züge, Strippen, Oeſen und Speile, desgleichen eine Partie Serge ıc. 

ſollen im bisherigen Geſchäftslokale, Breiteſtraße Nr. 15., werktäglich 

von 9 bis 1 Uhr Vor: und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags zu ber: 

abgeſetzten Preiſen ausverkauft werden. 

Poſen, den 9. September 1868. 


tlicher Ausverkauf. 


Koronpwiezihen Konkursmaſſe gehörigen 


0 


Heinrich Grunwald. 
Konkursmaſſen-Verwalter. 


Ferdinand Schmidl vorm. Anton Schmidt 5 


Wilhelmsplatz Nr. J., 


Kommando des kgl. Kurmärkiſchen 
Dragoner-Negiments Nr. 14. 

Die hieſige Bürgermeiſterſtelle iſt vakant 
und ſoll ſofort anderweit beſetzt werden. Das 
Einkommen beträgt 400 Thlr. baar, neben den 
auf 130 Thlr. berechneten Naturalnutzungen. 

Bewerber um dieſe Stelle wollen ſich unter 
Beifügung der Zeugniſſe bis zum 15. Oktober e. 
bei dem Stadtverordneten, Kaufmann Sten⸗ 
zel hierſelbſt, melden. 

Samoczyn, den 4. September 1868. 
Die Stadtverordnetenverſammlung. 
Handels⸗Regiſter. 

Die in unſerm Firmen⸗Regiſter unter Nr. 31. 
eingetragene Firma Ar. Brandt zu Poſen 
iſt erloſchen. 

Poſen, den 3. September 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung 


Märkisch-Posener Bi 


dem Banquier der Geſellſchaft: 


welcher zur Empfangnahme der Einzahlun 
mächtigt iſt, innerhalb vier Wochen und 


Aierztliche Anzeige! 


Hendel don iert, e e kee ee 
a N en jener Gegend, ebeln 
— Bean vom heutigen Tage if leiden, und mich konſultiren wollen, zur Nach⸗ 


richt, daß ich 


die Handelsgeſellſchaft W. Chrzanow⸗ 


p 


Die Zeichner von Stamm⸗Aktien und Stamm⸗Prioritätsaktien werden auf 
Grund des §. 17. des Statuts vom 25. März pr. hierdurch aufgefordert, die vierte 
Einzahlung von 20 Prozent des Nominalbetrages der gezeichneten Aktien bei 


Herrn F. W. Krause & Comp., Bankgeſchäft in Berlin, 
Leipzigerſtraße Nr. 45., 
en und zur Quittungsleiſtung bevoll— 
äteſtens bis zum 15. Oktober dieſes 
Jahres, unter Vorlegung der Quittungsbogen zu leiſten. 
Berlin, den 3. September 1868. 


Der Verwaltungsrath 
der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Echten Probfleier Saat - Roggen, 
Spaniſchen Doppel- Roggen, in Ori⸗ 
ginal-Packung, 
Friſche grüne 
„ſofferirt billigſt 


Philipp 


Napsſtuchen, 
Werner, 


beehrt ſich den Eingang ſämmtlicher Neuheiten für die bevor- 
ſtehende Saiſon ergebenſt anzuzeigen und empfiehlt in reichhaltiger 
Auswahl die verſchiedenartigſten Kleiderſtoffe, Mäntel, Jacken, 
Chäles und Tücher ꝛc. 2c. zu den billigſten Preifen. 

. REN 


Grünberger Weintrauben, 
in dieſem Jahre vorzüglich ſchön, verſendet gegen 
Nachnahme das Brutto Pfund 2½ Sgr. incl 


Verpackung. Wiederverfäufern bei Abnahme. 
von 100 fd. auf einmal billiger. 


Otto Hartmann, 


in Grünberg i. Schl. 


Gräber März-Dier, 


in vorzüglicher Qu empfiehlt 


Hartwig Latz, 
St. Martin 74. 


NB, Wiederverkäufern 
Nasa f angemeſſenen 


Meinen geehrten Kunden zur gef. Notiz 
daß mein Putzmagazin zur Heröfte und 
Winterſaiſon bereits mit den feinſten Neu- 
heiten in Fagonhüten, Hauben, Kapotten 
und beſonders in runden Hüten verſehen, 
die beſte Auswahl bietet. 


M. Zülzer, altet Markt 55. 


Erlaube mir die ergebene Anzeige, daß 
ich von jetzt ab neben meinem Putz- und 
Modegeſchäft auch das Anfertigen von Da⸗ 
men » Garderobe übernehme. Ich halte 
daher dieſes mein Unternehmen den 
2 Damen beſtens empfohlen und 


sti & Brodzti zu Poſen iſt aufgelöft tag den 11. September ann eine prompte und billige Bedienung S 
und die Firma erloſchen; € in Hotel arzen Adler) : \ N ch. tralſunder 
FHF / Ans aiesgnenn fe> Sreirne, > 
die Firma W. Chrzanowski zu Polen Dr. Loewenstein, D m. Bliiue Junge Damen, die das Schneidern erler⸗ Je i 
d als deren J der Kaufmann homo D ee a peckbücklinge empfing und empfiehlt die 
Walerhan v. Ehrnanowsti dab. , ne Garen) 9 bei Schokten hat 30 Stück a wôlen finden bei mir Aufn. Fiſchwagren - Handlung von 


Poſen, den 4. September 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


1 Acten » Repofitorium, großer Schreibtiſch 
und 2 ordinaire ul werden gekauft St. 
Martin Nr. 9., zwei Treppen, hinten heraus. 


2 


2jährige wollreiche Böcke 
zu verkaufen. 
Guts verwaltung. 


ukirch, 
Br. fett. Kiel. Speckbücklinge b. Kietschof, 
(Beilage.) 


211. 


Donnerſtag, 


. 


Posen, Friedrichsstr. 33. 


Petroleum, 2 

Reparaturen und Aenderungen werden prompt bewirkt. 
Für Gutsbesitzer empfehle Brennerei - Lampen 

Lat rnen zu Petroleum und Ligroine zu Wunderlampen. 


rdb., Hageb. Kirſchen, Perlzw., Spargel, Zuckererbf. 15, Kell, 


Fr. Fiſche ee Ab., ge auch * 
u den Feſtfeiertagen werden angenom 
bel a m M. Briske Wwe. 


Beftell. auf Fiſche z. d. Feiert. werd. billigft 
EEE ein Kletschoff. 


Meinen bedeut. Vorrath u. Auswahl Wein ⸗ 
trauben zur Kur empf. Szokalski, Unterwilda. 


Friſche grüne Rapskuchen, 
echten Probſteier Saatroggen 
offexirt billigſt 
Manasse Werner, 


gr. Gerberſtraße 17. 


Yza 


des Betrages zu haben bei 


unter den Linden 


Petroleumlam 


von 5 Sgr. an bis zu 15 Thlr. pro Stück empfiehlt 


H. Klug. 
Quart 5 Sgr, Dochte und Cylinder ebenfalls vorräthig 


Pr. Lotterie⸗Looſe, 
sage halbe, viertel Originale, 
Su er Ar 2 


auf gedruckten Antheilſcheinen 
ſind gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 


M. Meidner in Berlin, 
Bank- und Wechſelgeſchäſt. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


1. Oktober c. ab auf ein halbes Jahr, unter bil 
ligen Bedingungen vermiethet werden. 


Damen, die u. Zeit Putz 
mehrere größere und kleinere Wohnungen vom ben, koͤnnen ſofort 


10. September 1868. 
earbeitet ha ⸗ — * 
eſchäftigung Anden bei 
DB. Szumiuska, 
Wilhelmsplatz 7. 


DDO DWEN D 


in allen erſchienenen Ausgaben, ſowie an⸗ 


Nähere Auskunft im Bureau des Juſtizraths 
Tsehuschke, Kanonenplatz 9. 


St. Martin ⸗Straße Nr. 4. find von 
Michaeli ab im erſten Stock 4 Zimmer nebſt 
Küche, Speiſekammer, Keller, Bodenkammer 
und Holzſtall zu vermiethen. Aehnliche Woh⸗ 
nung von 3 Zimmern iſt auch im zweiten Stock 


Im Hauſe Sapiehaplatz Nr. 6. können 


und Stall- 


e ee — 
a + t ei ſolcher Finanzlage 
Engagement-Vermitte- | ze Pie des e immer oo] 
3 Communen richten deshalb Gas. Anftalt 2 
* Au ngs \ er ein felbft ein, um ihren Angehörigen das 005 auf Muſikalien-Verkauf, 
Gd 2½% 1 ulrerreemiöig: Geschäfts-Beflissene aller f bie billigſte Weiſe, billiger als vom Spekulan⸗ 
222 Branchen, ten zu beſchaffen. In Poſen iſt es umgekehrt! Muſikalien⸗Abonnement 
irſchen füß und Hambur 4 Die eigene Verwaltung verkauft das Gas theu- d ſtergũ di 
nen 9, e 4 l 0 rer als viele und ſogar kleine Städte daſſelbe zu den alkerg — I Bedingungen 
1 übte: Oimb, Begründet auf Ge- san 5 L erhalten 15 met empfehlen 
90 * “je 2 ge er Einſicht durch den billigen Preis 
a Sgr. Senseitigkeit, den Verbrauch des Gaſes Laden on ſchließ⸗ Ed. Bote & G. Bock 


kostenfreie Vermittelung. 


Der Verein uernimmt die Vermittelung 
vn Handlungs- Commis und 
Lehrlingen aller Fächer, von Ver- 
waltern, Technikern, Schrei- 
bern, überhaupt Beamten und An- 


— — 8 
er jetz 
gehe die 3 
er 


Branche und hält seine Mitglieder bei Be- 
setzung von Vacanzen angelegentlichst em- 
pfoblen. — Die Thätigkeit erstreckt sich 
auf alle europäischen und transatlantischen 
Plätze. 

Mitglieder finden täglich Aufnahme, 

Briefe franco. 

Statuten gratis. 


Das Gomite. 


Tneod, Hamelberg, 
Lehrer der Handelswissenschaft, 
Präses. 


22 Sgr. 


zahlen Bei 
ihren ſonſt 


16., 


ſtreben! 


* 
Gas⸗Augelegenheit. 
Nach dem veröffentlichten Etat der Gas- An⸗ 
ſtalt find in kurzer Zeit vom Anlage» Kapital 


73,125 Thlr. amortifirt worden und demna 
72,805 Thlr. Fonds vorhanden. £ 


lich dadurch ihre Anlage fortſteigend rentabler 


e Preis — unverhältnißmäßig hoch 
25 Is eine Bee und 1 — ei 
eint als eine Beſteuerung der Gasfonfum-]| —— 
fülgüc nich 3 iſt abet mid genehmigt, e eee 
5 olglich nicht in der Ordnung, denn die Beiträge 
gestellten, ohne Untersehied der u den Abgaben follen nach den —— 4 
Bältniffen der Einwohner, nicht aber nach der! 
Gaskonſumtion derſelben bemeſſen werden. 

Die reichſten, ſteuerfähigſten Leute konſumiren ]?“ 
am wenigſten Gas — Geſchaftsleute, bis in die # 
unterſten Abſtufungen, am meiſten, — folglich 
tere durch den Gasverbrauch einen 


en Verhäͤltniſſen unangemeffen hohen pzig. 
in ch 1 3 1285 — — * 
e Herren Stadtverordneten dürften 
endlich für ihre Pflicht halten, die Herab⸗ Familien: Nachrichten. 


ſetzung des Gaspreiſes energiſch anzu⸗ 


dere liturgiſche und talmu⸗ 


diſche Werke ſind zu billigen Preiſen 
ſtets vorräthig in der Buchhandlung von 


H. J. Sussmann & Sohn, 


Hof⸗Muſikalienhandlung. 
Poſen, Wubeimeſtraße 21. 


nnoncen jeder Art werden 

von unterzeichnetem Bevoll- & 

mächtigten in alle Zeitungen al- 
ler Länder zu Original-Preisen prompt # 
besorgt. Bei grösseren Aufträgen mit 3 
üblichem Rabatt. Ueber jedes Inserat 
wird der Beleg geliefert. # 
Engler’s Annoncenbureau 


Ihre am heutigen Tage vollzogene eheliche 
Verbindung beehren ſich, Verwandten und 


Den geehrten hieſigen und auswärtigen Da. 
men erlaube mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich auf Wunſch zum bevorſtehenden Feſte wieder 


Pr 0 12 Thlr. (Orig.) verf.Ozanski, 
Br. Looſe Be ell Mn de 2 


Tüchtige Nock⸗ und 


verſchiedene feine Backwaaren anfertigen 
— Beſtellungen bitte ich, mir recht zeitig zu · 
kommen zu laſſen. Frau inne Namm, 
Judenſtr. 21. ſchräge über d. neuen Badeanſtalt. 


Fr. Hechte u. Barſen Donnerſt. Ab b Kletſchoff. 


Reinſchmeckenden 
Dampf kaffee, 


zu miethen 


eſucht. 


Nr. 23. 


2 Stuben, Küche und Zubehör 
zu vermiethen. 


Ein geräumiger, heller Keller in 
der Nähe des alten Marktes wird 


Tilsners Hötel garni, Zimmer 


7 und]. Magazinſtr. 14. it eine 2 
Näheres daſelbſt. 


gung kei 

H. Abrahamsohn, 
„  Düttelfirape Ar. 9. 
Geübte Maſchinen⸗Rähterin⸗ 
nen ſge nt vor Tee Bees 


Näheres in 


Wohnung von 
vom J. Oktober 


8 Sgr. pro Pfd., ung. Pflau⸗ 


men, à 2 Sgr. pro Pfd., bei Breiteſtraße 18. ift eine 


2 Stuben und Küche zu vermiet 


Wohnung von ge, Neueſtr. 14. 


L. Kaskel & J. Munk, 
Breiteſtraße 21. . 
Ungar zuderf. Kurweintraub bill. b. Kletſchoff 
Meininger 4½% Hypothe⸗ 
Ren- Pfandbriefe werden zu kau⸗ 
fen geſucht von 
B. M. Strupp, 


Ein Lad 


Familie Wohnung, m 
Gef. Offerten sub G. 
der Zeitung entgegen. 


vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
bei Katz, Wilhelmsſtraße Nr. 8. 


Ein junges Mabgen fich bei, einer honetten 
amid We ichſt auch is. 
„ nimmt die Expedition 


nn Ein Jiegelmeiſter, 


Ein Dokument über eine Forde⸗ 
rung, welche auf den Grundſtücken in 


loren gegangen; vor Ankauf wird ge⸗ 
warnt. Eine angemeſſene Belohnung 
erhält Derjenige, der daſſelbe in der 
Expedition dieſer Zeitung abgiebt. 


Geſtern den 8. ift in Kobylepole ein Rohr⸗ 


ſichert Sapiehaplatz 1., | Tr. f 
L 13.9. F. u. I. L. IV. A. 6 U. 


Breunden ſtatt jeder befonderen Meldung, bier- 
durch anzuzeigen 


. Dresden, den 5. September 1868, 
Hoſen neide O oleſie Nr. 4. A. und Nr. 6. A. Ty. Krüger auf Witoslaw. 
nur Si ſer ſchneider bei Samter laſtet, iſt den 7. d. M. ver⸗ Selma er, geb. Reunhof. 


Heute Morgen 4'/, Uhr wurde meine liebe 
Frau Charlotte geb. Förſter von ein Paar 
munteren ge gluͤcklich entbunden. 

Poſen, den 9. September 1868. 

G. Kunzmann, 


| - 
— großer — —— welche Dur | — — — 
eine ange verziert iſt, verloren gegangen. 

Dem Finder wird eine gute Belohnung a Saifon:Cheater. 


Mittwoch den 9. Septbr. Die Lebens: 
müden. Luſtſpiel in 5 Akten v. E. Raupach. 
Donnerſtag den 10. Sept., bei aufgehobenem 


welcher ſein Fach gut verſteht und 100 Thaler 
Kaution leiſten kann, wird für eine bedeutende 
Ziegelei geſucht. 

Dom. Labiſzynek bei Gneſen. 


Ein aweiter Beisthihafißbenmier 


en 


beider Landes mächtig, mit guten Atte⸗ 
ften verſehen, findet Anſtellung zum J. Oktbr. e. 
Anmeld. fr. Dom. Mrowino bei Nokitnica, 


Ein junger Mann, der im Aſſekuranzgeſchäft 


empfe 


- und MWechielgeihäft| Gr. Gerberſtr. 54. hat Erasma v. Hule- 
Bank⸗ ur c 9 ſch f wicz 2 oder Fan ite Zimmer zu vermiethen. 


in Meiningen. 


) I. 3 T It, B Breiteſt be 7. 
Pr. Looſe 55 ch e lddorff 


Monbijpupl. 12. Berlin. 


Körfen » Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramım 
nicht eingetroffen. 


Poſener Marktbericht vom 9. September 1868. 
von bis 
ur 
er Weizen, der Scheffel zu 16 Metzen 2 25 
n cken 1 
Drdinärer ehem . - 
0 R ere So 5 8 5 
—.— een Sorte > 4 2 
e Gerſte 3 | 2 0 1 


Kartoffeln 5 ; 2 j 0 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 
er Klee, der Centner zu 100 Pfund 
eißer Klee, dito dito 3 
eu, dito 
trob, 


dito N — 
Die Markt⸗Kommiſſien. 


enen 
III I I JA tee 


III Isol II II eee 


III 185111 1113818. 
FF 


— 5 — | Wilhelmsſtraße 24. iR ein Laden und 
3. Kl. / Orig. 12 Thlr., une 2 Näheres bei Herrn 


Komtoir, ff 9 2 3 i ieth 
Lott.⸗Komtoir, ſind 2 möblirte Zimmer ſofort zu vermiethen. 
. Stn. Das Nähere beim Wirth dafelbft. 


bewandert iſt, findet vom 1. Oktober c. Enga⸗ 
gement bei Hugo erste!. 
Ein ev. Hauslehrer, muf,, bis Tertia vor- 
bereitend, ſucht Stellung. Offerten sub L. 3. 
Königsdorf⸗Jaſtrzemb O. S. 
Eine ältere Köhin, ohne Anhang, wird von 
einem jungen Geſchäftsmann für die Beſorgung 
der Küche geſucht; wo? ſagt die Exped. d. Stg. 


Reine deutſche 
Leihbibliothek, 


die ſtets die allerneueſte und 555 


ch zur gef. Benußung. 
Novitäten von Acer 
tung werden in meine Leihbibliothek auf- 
enommen, die hervorragenden in 2. bis 
facher Anzahl. 
Wie bisher werden nur vollſtändige 
Werte ausgegeben. 
Joseph Jolowiez, 


Abonnement, Benefiz für Fräul. Heller, zum 

erſten Male: Marie Anne, oder: Eine 

au aus dem Volke. Schauspiel in 5 
ufzügen von H. Bornſtein. 


Belletrifit enthält und jetzt wiederum Volks gar ten. 
durch e Anſchaffungen ergänzt wurde, Heute Mittwoch den 9. 
e 


Alle 


10. r 
rgend welcher Bedeu⸗ und Donnerſtag den 10. September 


der Norddeutſchen Quartett⸗, Lieder⸗ 


und Couplet⸗Sänger. 
Entrée 2½ Sgr. Familienbillets zu 3 Berfo- 
nen 5 Sgr. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. — Anfang 7½ Uhr. 
Emil Tauber. 


Abonnement monatlich. 


Markt 74. 


Pörſe zu Poſen 
am 9. 2 9 1868. 
Amtlicher Bericht.] ggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. 
Sethe 504, Septbr.⸗Oktbr. 495, Herbſt 493, Oktbr.⸗Novbr. 488, Aan. 
Dez. 484, Dez. 1868 Jan. 1869 — 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) . 
6000 Quart, pr. Septbr. 19, Oktbr. 173, Novbr. 168, Dezbr. 163 
bis $, Januar 1869 —, Febr. 1869 —. 


lPrivatbericht.] Wetter: ſchön. Roggen: matt eröffnend, 
ſchließt feſter, pr. Septbr. 50 85 u. Gd., Sept.⸗Oktbr. 49% Es Gd., Dltbr.. 
r. u. Br. 


Nov. 484 Br., Nov.⸗Dez. 4 „Frühjahr 1 
Spiritus: ſchwach behauptet. 5 3000 Quart, pr. Septbr. 
bz. u. Gd., Novbr. 168 Gd., 164 Br., 


19% 91 u. Gd, Oktbr. 171—3 b 
Dezbr. 165 Br., 163 Gd. April-Mai 17% Br., 174 Gd. 


Produßten = Körfe. 


Berlin, 8. September. Wind: SW. Barometer: 28 Thermo- 
meter: früh 24% f. Witterung: ſchön. 

Roggen verfiel an heutigem Markte einer entſchieden flauen Stimmung. 
Die Kaufluſt erſcheint in ziemlich hohem Grade gefättigt und als nun ernfle 
neue Anerbietungen in den Markt traten, mußten allmälig immer ſtärkere Kon⸗ 
zeſſionen gemacht werden, um Abnehmer heranzulocken. Im Effektivgeſchäft 
unverändert ſchleppender Handel bei mühſam aufrecht erhaltenen Preiſen 
Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 553 Rt. 

8290 enmehl blieb feſt Gekündigt 1000 Etr. Kündigungspreis 4. Rt. 

Weizen matt und kaum preishaltend. Umſatz ſehr gering. Gekündigt 
1000 Etr. Kündigungspreis 657 Rt. 

gs x loko weniger kulant verkäuflich, Termine behauptet. 

üböl wurde neuerdings beſſer bezahlt. Der Artikel ſcheint mehr Be- 
achtung zu gewinnen. Gekündigt 200 Ctr. Kündigungspreis 93 Mt. 

Spiritus eröffnete feſt, wurde dann aber zu nachgebenden Preiſen ver- 
kauft; entfernte Sichten wurden beſonders reichlich angeboten. Gekündigt 
10,000 Quart. Kündigungspreis 20 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 68—82 Rt. nach Qualität, gelb märk. 754 
Rt. bz., hochbunt poln. 774 bz., pr. 2000 Pfd. pr. Sept.⸗Oktbr. 653 bz., Nov. 
Dezbr 637 a 3 bz., April⸗Mai 64 bg. 

Roggen loko pr. 2000 Sid, 56 Rt. bz., ſchwimm. Sapfd. 56 bz., per die⸗ 
fen Monat 563 a 55 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Nov. 55 a 54 a 4 Rt. 
bz., Novbr.⸗Dez. 53 bz., Dez⸗Januar —, April⸗Mai 524 a 4 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 44—54 Rt. nach Qualität. 

afer loko pr. 1200 Pfd. 32.—34 Rt. nach Qualität, 323 a 33} Rt. dz., 
per dieſen Monat —, Septbr.⸗Oktbr. 33 32) Rt. bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 


325 15 Novbr.⸗Dezbr. —, April⸗Mai 33 bz. 
0 fen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 58 72 Rt. nach Qualität, Butter- 
waare do. 


Raps pr. 1800 Pfd. 7678 Rt. 
Rübſen, Winter 75.77 Rt. i 
Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 9.3. Rt. bz, per dieſen Monat 93 a 
a Ja gz bz., Septbr.-Okibr. do., Oktbr.⸗Novbr. 98 a 5 Rt. bz., Novbr.- 
zbr. 9 a ½᷑ bz., Dez.⸗Jan 9 a 75 a 4 bz., April-Mat 9 a 3 a % dz. 
Leinöl loko 12 Rt. Br. 


Spiritus pr. 8000 % loko ohne Jaß 203 a $ Rt. bz., abgel. Anmeld. 
19 Rt. bz. loko mit Faß per dieſen Monat 20 ½ a 194 Rt. dz. u. Gd., 
A Br., Septbr.⸗Oktbr. 18% a 5 bz. u. Gd., 1 Br., Oktbr.⸗Nopbr. 183 a 18 
bj. u. Gd. W Br. Novbr.⸗Dezbr. 174 a 555 u. Gd., 4 Br., Dezbr.⸗Januar 
—, Jan «Bebr. —, April-Mai 184 a 4 bz, Br. u. Gd. 

Mehl. Weizenmehl Nr. . 51 — 5 Rt., Nr. 0. u. 1. 5— 42 Rt., Rog · 
NK 0. 41 —4 Rt., Nr. C. u. 1. 4 — 3 Rt. pr. Ctr. unverfteuert 
exkl. Sack. 

Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per dieſen Monat 4 a ½ Rt. dz. u. Br., 4 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 4 bz. u. 
RL. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 34 Br., 4 Gd., Novbr.-Dezbr. 3% bz., Br. 


u 
9 rafftnirtes (Standard white) pr. Etr. mit Faß: loko 7} 
Rt., Septbr.-Ditbr. 7 Br., Oktbr.⸗Novbr. 71 Br., Novbr.⸗Dezbr. 77 Br. 


(B. H. 8.) 
Stettin, 8. Septbr. [Amtlicher Bericht.] Wetter ſchön. + 20 of. 
Barometer: W. 4. Wind: Süd. * ns 
Weizen wenig verändert, p. 2125 Pfd. loko gelber inländ. 1 

weißer 76-81 Rt., bunter 72—76 Rt., 83.8 öpfd. gelber pr. Septbr.⸗Oktbr. 
73 , J bz., Oktbr.⸗Novbr. 72 Gd., Frühjahr 70%, 70 bz. u. Bd. 

Roggen matter, p. 2000 Pfd loko 55.56 Rt., pr. Septbr.-Oktbr. 55 
bis 543 bz., u. Gd., Oktbr.⸗Nov. 53%, 4 bz., 4 Br., ahr 52, 51 bz. u. G. 

Sommergetreide unverändert. N 

Winterrübſen loko p. 1800 Pfd. 75 77 Rt., pr. Septbr.⸗Oktbr. 77, 
764 Rt. bz. 77 Br. 

Rüboö! unverändert, loko 94 Rt Br., pr. Septbr.-Oktbr. 94 bz., + Br., 
Jan.-Febr. 94 bz., April⸗Mai 913/,,, 4 bz. 

Spiritus feſter, loko ohne Baß 20 Mt. bz, pr. Septbr. 194 Br., Sept. 
Oktbr. 183, 1% f bz., Oktbr.⸗Nov. 171% bz.) Frühjahr 173 Gd. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen 735 Rt., Roggen 544 Rt., Rüböl 
93 Rt., Winterrübſen 77 Rt. Spiritus 19 Rt. 

ering, loko, cromn- und Full- 13} Rt. bz. 
3 loko 7 Rt. bz., pr. Septbr.⸗Oktbr. 623/,, Rt. ba., 7 Br. 


(Oſtſ.⸗Ztg.) 
Preiſe der Cerealien. 
(Geffegungen der polizeilichen, Kommiſſion.) 
Breslau, den 8. Septbr. 1868. 


feine mittle ord. Waare. 
Weizen, weißer 87— 85 78—82 Sgr. 
do. gelber 83-85 83 76-79 J 
Roggen, ſchleſiſcher 70-71 68 62—65 . le 
0. fremder — — ar 3 
. 6-60 56 5355 ( 
gie ä 37—38 36 4-35 J 
N 62—66 60 5658 
. 180 172 162 
Rübſen Winterfrucht 168 164 164 


Breslau, 8. Septbr. [Amtlicher Produkten-Börſendericht!] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) feſt, pr. Sept u. Sept.⸗Otkbr. 513 — 5 —f bz. u. Gd. 
Okt.⸗Novbr. 513—3.—4 bz. u. Br., Oktbr. allein 514 bz, Novbr »Dezbr. 51 
dis 504 bz. April⸗Mai 51 50 dz. u. Gd. 

Weizen pr. Septbr, 66 Br. 


Gerſte pr. Septbr. 53 Br. ‘ 
afer pr. Sept. 50 Br., April⸗Mai 525 Br. 
aps pr. Septbr. 84 Br. 

Rüböl unverändert, loko 94 Br., pr. Sept. und Sept.⸗Oktbr. 94 bz., 

r 95 Br., Nov.⸗Dezbr. u. Dez.⸗Jan. I Br., April⸗Mai 93 Br., 
Rt. Gd. 

Spiritus nahe Termine feſter, loko 195 Br., 191 Gd., pr. Sept. 
195 bz. u. Gd., 3 Br., Septbr.⸗Oktbr. 18 Br. u. Gd., Oktbr⸗Nov. 174 bz. 
u. Gd. Novbr.-Dezbr. 174 Gd., April-Mat 174 Gd 

Zink ohne Umſatz Die Börſen⸗Kommiſſton. 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 8. Septbr. Weizen 64-70 Rt., Roggen 53—57 
Ri., Berſte 49 56 Rt., Hafer 29-31 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare höher bezahlt, Termine beſſer. Loko 
ohne Faß 214 Rt. bz., September 204 Rt. Sept.⸗Oktober 195 Rt, Oktbr.⸗ 
Novbr. 184 Rt., Nov.⸗Dez. 184 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Ge⸗ 
binde a 13 Rt. pr. 100 Quart. £ 

Rübenſpiritus ſteigend. Loko 193 Rt., pr. Septbr 12 . 3 

b. Stg. 

Bromberg, 8. Septbr. Wind: NW. Witterung: klar, Morgens 
114 Wärme. Mittags 18° Wärme. 

Weizen, 130--132pfd. holl. (85 Pfd. 4 Lth. bis 86 Pfd. 13 Ltd, Zolge 
wicht) 66 —68 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht 133 —13Öpfb. boll. (87 a 
3 — bis 88 Pfd. 12 th. Zollgewicht) 6972 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll 
gewicht. 

Roggen, 51 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Gerſte, Heine 4244 Thlr. pr. 1875 Pfd. 

Große Gerſte 44 46 Thlr. pr. 1875 Pfd. Bollgewicht 

Erbſen ohne Handel. 
Spiritus ohne Handel, (Bromb. Ztg.) 


Vieh. 

Berlin, 7. Septbr. An Schlachtvieh waren auf hieſigem Viehmarkt 
heute zum Verkauf angetrieben: 

1550 Stück N Da ſowohl ein ſtarker Lokalkonſum nicht ftatt- 
gefunden, als auch größere Exportankäufe nicht geſchloſſen wurden, konnte ſich 
eine fo hinreichende Kaufluſt nicht zeigen, um die bedeutenden Zutriften am 
Markte zu räumen; die Preife ftellten ſich gegen vorwöchentlich niedriger, ſo 
daß 1. Qualität mit 16—17 Rt., 2. mit 13—14 Rt. und 3. mit 9—11 Rt. 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht bezahlt wurde. 

3217 Stück Schweine. Der Handel wickelte ſich wegen der eingetretenen 


heißen Witterung ſehr ſchleppend zu gedrückten Preiſen ab; die zu reichliche Zu ⸗ 
fuhr überſtieg bei weitem den Bedarf, ſo daß ſelbſt feinſte Waare unverkauft 
bleiben mußte; beſte Kernwaare erreichte den Preis von nur höchſtens 16 —17 
Rt. pro 100 Pfd Fleiſchgewicht. 

9197 Stück Schafvieh. Die Zeit wird für dieſen Handel immer mehr 
ungünſtiger, ſelbſt ſchwere Kernwaare nur knapp vorhanden; Nachfrage im 
Allgemeinen nur ſchwach und wenig fremde Käufer am Markt; es blieben Be 
ſtände und galten 40 Pfd. Fleiſchgewicht guter Waare 6 Rt. und darüber. 

679 Stuck Kälber hatten heute Mittelpreife. (B. 9.3.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Danzig, 8. September, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. . billiger, 
bunter 555 hellbunter 575, hochbunter 595 Fl. Roggen feſt, loko 402 Fl. 
Kleine Gerſte 342 Fl. Große Gerſte 363 Fl. Weiße Erbſen 444 öl. 
Hafer loko 213 Fl. Zufuhren ftärker. 

Köln, 8. September, Nachmittage 1 Uhr. Wetter heiß. Weizen 
leblos, loko 7, 10 a 7, 25, pr. Novbr. 6, 4, März 6, 8. Roggen niedriger, 
loko 6 a 6, 10, pr. Novbr. 5, 10, März 5,8. Rüd s! hoher, loko 1015, pr. 
Oktbr. 10-5, Mat 11. eindöl loke 11. Spiritus loko 231. 

Königsberg, 8. September, Nachmittags. Schönes Wetter. Weizen 
ſtille, bunter pr 85 Pfd. men 92 Sgr. Roggen pr. 80 Pfd. Zoll- 
gewicht 19 30 loko 675, pr. Sept.⸗Oktbr. 654, Frühfahr 64 Sgr. Gerfte 
pr. 70 Pfd. Zollgewicht feſt, loko 574 Sgr. Hafer pr. 50 Pfd. Zollgewicht 
ſehr feſt, pr. Septbr.-⸗Oktbr. 393, Frühjahr 39 Sgr. Weiße Erbſen pr. 90 
Sp. Seh 1 5 76 Sgr. Spiritus 8000 % Tralles loko 20%, pr. Septbr.- 

tbr. r. 

Jonge 8. Septbr., Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen ſehr ftille. Weizen auf Termine matt. Weizen pr. Geptbr. 
5400 Pfd. netto 1273 Bankothaler Br., 127 Gd., Sept.⸗Oktbr. 122 Br. 122 
Gd., Oktbr.⸗Novbr. 1194 Br., 119 8d. Roggen pr. Septbr 4 1 Brutto 
95 Br., 94 Gd. Septbr.-Okt. 934 Br. 93 Gd. Oltbr⸗Novbr. 92} Br. 92 Gd. 
Hafer ſehr ſtille. Rüböl unverändert, loko 20}, pr. Septbr.⸗Oktbr. 20%, 
April-Mat 213. Spiritus pr Septbr. rf gefordert, Käufer zurückhaltend. 
Kaffee ruhig. Zink ſehr ſtille. — Sehr ſchönes Wetter. 

Bremen, 8. September. Petroleum, Standard white loko 6, 
pr. Oktober 63. 

London, 7. Septbr., Nachmittags. Viehmarkt. Von Rindern 
waren 5750, von Schafen 25,390 Stüd am Markte. Handel in Rindern 
ſehr ſchleppend; Preiſe eher flauer. Engliſche Zufuhren klein, fremde ſehr 

roß. Schaf- Handel ſehr ſchleppend. Engliſche Zufuhren groß Preiſe für 
indvieh 3 Sh. 4 D. a 4 Sh 4 8. 


ling fair Dhollerah 73. good middl. Dollerah 7}, fatr Bengal 63, new fair 
Oomra 73, good fair Oomra 8}, Pernam 108 And 85 PR iſche 12 
Ballen 


„20 Mule 
40r Mayoll 


aſſend ar D. 
Shirting, prima Calvert 126 D., 
inches ½¼ printing Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 147 D. Ruhig, nicht gedrückt. 
. re 2 Kachmi 
a . September, Nachmittags. Rüböl pr. Sept. 81, 50, Nov. 
Dezbr 82, 00. Mehl € Septbr. 66, 25, Novbr. Tez es, 00, unbelebt. 
Spiritus pr. Sept. 73, 00. — Schönes Wetter. 

1.80 — 8 Pes er . ie 30 Minuten. Getreide. 
markt. ußbericht. oggen auf Termine feſt, pr. Oktober 204, Ma 
197. Raps pr. Oktbr. 59. — Wetter abkühlend. g 2 

Antwerpen, 8. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten Getreid'- 
RN, ei zen flau, 11 Ke inet 75 ih 
etroleum-Martt. ußberidht. tille. Raffinirtes, Type wei 
loko 505, pr. Sept. 504, Oktbr.⸗Dezbr. 50% . * ER 


Metevrologifche Beobachtungen zu Pofen 1808. 


Datum. | Stunde. Ber der Bie. Therm. | Wind. Wolkenform 
8. Sept. Nachm. 2 28° 0 90 | +20°1 SO 2-3 eiter. 

8. Abnds. 0 283° 0“ 30 4142 | OSO 25 — 

85 Morg. 61 28° 1, 00 | +10 2 OSO Olbeit. Nebel i. d. . 


Waſſerſtand der Warthe. 


Voſen, am $ Septbr. 1868 Vormittags 8 Uhr — Fuß 10 Boll. 
e 8 5 . 


Geraer Bank 4 95 G B. S. IV. S. v. St.g. 43 943 bz do. Schuja⸗Jvan. 5 79 dz G echte Oder⸗Uferb. 5 814 b. 
F menge an eier ns Eee Rs nude et Ir 
= „Oeſtr. Metalliques |0 | 02 bz othaer Priv.⸗Bk. resl.⸗Schw.⸗Ir. 43 — — v. St. gar. U einiſche 4 1171 b 
x * do. National ⸗Anl. 5 60 bz annoverſche Bank 4 81 G Coln⸗Crefeld 4 — — Schleswig 4 901 t 2 110 B. v. St. g. 4 8 
Berlin, den 8. Septbr. 1868, | do. 250 f. Pr. O 4 | 685 © önigsb. Briv..BEj4 11 6 Coöln-Mind. I. Em. 4 98 8 Stargard⸗Poſen 4 — do. Stamm- Pr 4 — — 
do. 100 fl. Kred. L. — 82 bz bzsseipziger Kred -B. 4 196 55 do. II. Em. 5 184 55 do. II. Em. 4 914 © hein⸗Nahebahn 4 55 & 
Preußſiſche Fonde do. öpCt. L. (1860) 5 361 bz ult. 7438[Luxemburger Bank. 4 988 etw bz G do. 4 | 848 bz do. III. Em. 44 915 © ft Elſend v. Sf 5 832 b 
re — do. Mr. Sch. v. 64— 564 bz Magdeb. Privatb. 4 94 5 do. III. Em. 4 — — Thüringer I. Ser. 4 874 G targard⸗Poſen 43 93 0 
Freiwillt Sp |4$| 968 & do. Silb.Nnl.v.645 | 61 © Meininger Kreditb. 4 994 G do. Ia — — do. II. Ser. 43] 954 G Thüringer 4 139 8 
Staats⸗Aal. v.! 95 1037 bz Silb.⸗Pfandbr. der Moldau Land.⸗Bk. 4 20 B vll 615 6 do. IV. Em. 4 83 bz do. III. Ser. 4 | — — do 40% 5 123 8 
do. 1854, 55, K. Er bz öſtr. Bodenkred⸗G. 5 90 bz B Norddeutſche Bank 4 11234 do. V. Em. 4 83. b do. IV. Ser. 4154. do. B. gar. 4 82 5 
do. 1857144! 954 bz Ital. Anleihe Sof bz ult.524]Oeftr. Kreditbant |5 | — — ult.94}- Sofel-Dberb. (Mil) 4 834 bz Tiſenbahn - Aktien Barfhau-Terespol 5 77 G 
do. 1859144) 95 bz Rumän. Anleihe 8 | 80 — 2 [bzBſpomm. Ritterbank 4 87 G [Z- bz do. III. Em. 43 — — TE do. Wiener 5 | 59 dz 
do. 1856045 965 bz Ruſſ. 5. Stiegl. Anl. 5 70 oſener Prov. Bk. 4 100 G do. IV. Em. 4 89 B Aachen⸗Maſtricht 44 32 B do. Bromb. 4 | 554 b 
do. 1864/44! 954 bz do. 6. do. 5 79 8 veuß. Bank⸗Anth. 4 154 G Galiz. Carl-Ludwb. 5 832 & Alſenzbahn v. St. g. 4 8446 Fold © 
do. 1867 A. B. D CA 95 Bi 90 Ruff-engl. Anl. 5 88 oſtocer Bank 4 114 8 Lemberg ⸗Czernowig 5 68 B n. 72}etwiälltona-Kieler 4 j1144 bz Gold, Silber und Papiergeld. 
do. 1850,52 conv. 4 883 638 52r 5 ruſſ.-engl. Anl. 3 544 G Sächſiſche Bank 4 114 bj Magded.⸗Halberſt. 43 97 G ldz BjAmfterdm-BRotterd. 4 |1014 bz Friedrichsd or ei 
do. 185314 | 884 65 B do. v. 3.1862 5 | 87563 Schleſ. Bankverein 4 |116 do. do. 1865 44 95 8 Saft dan 4 133“ bz Gold Kronen —1 9 95 
do. 186214 | 884 bz B do. 1864 engl. St. 5 92 8 Thüringer Bank 4 735 B do. Wittenb. 3 69 B Berlin-Anhalt 4 192 bz Louisd'or — 111 
Staatsſchuldſcheine 834 bz do. 1864 holl. St. ö 161 Vereinsbank Hamb. 4 1115 © do. Wittenb. 4 944 © Berlin-Görlitz 4 73 b Sovereigns 18. ® 
Pram St. Anl. 185538119 * Präm.⸗Anl. v. 18645 1151 bz Weimar. Bank 4 881 G Nie derſchleſ⸗Märk. 4 873 B do. Stammprior. ß 933 2 Napoleongd'or — 5. 125 bz 
Nurh. 40 Thlr.-Obl. — 55 do. neue Em. v. 18665 115 0 25 npoth.⸗Verſ. 4 1078 © do. II. S. a 625 tlr. 4 844 © Berlin⸗Hamburg 4 169 G — 5 Bpfb. — 4664 
Kur-u.Neum.Schld 998 9 do W a rſte Peß. Hyp.-@.|4 | 87 G do. c. I. u. II. Ser. 4 874 © Berl-Potsd. Magd. 4 1894 bz Dollars — 1. 125 b 
Sr er 2 > z fed — 1 5 = 5 do. do. (Hentel).d | — — 22 conv. In. sel; 99 32 9 N 131 91 Silber 15 9 ee 2 & 
I. Stabtoblig. uſſ. Bodenkred. Pf. e, Ser. m. a R . 
n 904 05 do. Nikolal-Oblig 4 | 665 öz Prioritäts- Obligationen. Niederſchl. Sweigb. O | 99 8 Bresl. Schw. Irb. 4 117153 — 9938 
do. do. al 77 b Poln. Schatz⸗Obl. 4 grö“ oz 8167658 1 44 — — Oberſchleſ. Lit. A4 86 G Brieg⸗Neiße 4 99 bz do, (einl. in Leipz.) — 99 
Berl. Börſ.⸗Obl. 5 101 do. Cert. A. fl. 5 914 63 do. Em. 4 — — do. Lit. B. 33 78 & Cöln⸗Minden 4 1264 b eſtr. Banknoten — P bz 
Kur- u. Reum. 31 77 8 do. Pfdbr. in S. R. (4 654 B do. III. Em 4 — — do. Lit. C. a Sat bz Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 11 116} bz oln. Bankbillets — — — 
(do. do. 485 do. Bart.-D. 500 fl. 4 973 © Aachen-Maſtricht 754 6 do. Lit. D.\4 | 84} bz do. Stammprior. 43 113-12-1 125 bz e do. — 83} bz 
Oſtpreußiſche 31 785 © do. Liqu.⸗Pfandbr. 4 7665 bz do. II. Em. 5 814 B do. Lit. E. 77 b 0. do. 5 113-12.1125 bz uduftrie en 
do. 4 855 G Amerik. Anleihe 6 765 bz ult. do. III. Em. 5 805 G do. Lit. F. 92 Galiz. Carl-Ludwig 5 94 bz B ult.— Continent.-(Deſſau 160 - 
do. 4 916 Bad. 4% St.-Anl. 43 94% ba [76658] Bergtjc-Märtife 4 97 ® do. Lit. G. 44 90 8 Löbau-Zittau 4 50g 8 Berl. Eiſ. Bedarf * 145 2 
Pommerſche |35| 758 b3 Neue bad. 3öfl.Loofe| —| 30 do. II. Ser. (conv.) 43 934 B De Ende St. 3 |264$ bz n.2624]Ludwigshaf.-Berb.|4 | 15 order Hutten. Ver 15 en) bz 
„ de, 4 | 84 53 Bad. A A A; 11005 8 fil er 341 86 775 8 Behr füt E (6) 1220 b 0 Marti Gelen 4 05 ech. a. 
ST Bofenjche 41 — — Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 102 do. Lit. B. 35 7748 do. Lomb. Bons 6 | 964 etw bz do. rior.⸗St. 5 | 884-4 b Concordia in Köln — 410 
2 do. 3 — — do. 4% St. A. v.59 43 965 © do. IV. Ser. 47 915 b do. do. fine 187006 94 B Magdeb.⸗Halberſt. 4160 15 Berl. Immob.-Gef. — 70 ® 
E do. neue 4 85 bz Braunſchw. Anl. 5 101 © do V. Ser. 4 90 0 do. do. ee 93 G do. Stamm-Pr. B. 35 72} bz I — — 2 
= Sächſtſche 4 — — Deſſauer Präm⸗A. 3 97 bz G do. VI. Ser. 4 87 b do. do. fäll. 1877/86 92 G Magdeb.-Leipzig 4 2195 bz n. 2014 Wechſel : Kurfe vom 8. Septbr. 
Schleſiſche = — Lubecker do. ns do. Düffel.-Elberf.i4 | 84 8 Oftpreuß. Südbahn 5 | 934 B do. do. Lit. B. 4 98 0 Bankdiscont A| DD 
do. Lit. A. 4 — — Sächſiſche Anl. 5 |1064 © do. II. Em. — — Rhein. Pr.⸗Obligat. 4 — — Mainz-Ludwigsh. 4 1344 Amſtrd. 250 fl. 10 T. 241434 b 
Tereuziſce 3 76 8 Dauf- und rebit- Mitten und be (tn Sg % f fie ir laben 0 78 %% Aline 4 90 9 do. 20 f 1424 94 
Weſtpreußiſche o. . Ser. 4 o. III. v u. nſter⸗Hammer B amb. 300 Mk. T. 
e. , fl an, 4% . beende. g. , (Borhbahn) | 91 8 de. 180 u. 1804 4 90 f Hi@65e-|Riederfät-wMärt. 4 88 8 0 5 8.1504 
0 do. neue 4 — — Anhalt. Landes⸗Bk. 4 88 8 Berlin-Anhalt 4 | 91 do. v. Staat garant. 98 Niederſchl. Zweigb. 4 81-82 bz London! Lfir. 3M. 2 6 b 
do. 41 91 8 Berl. Kaſſ -Berein 4 158 do. 44 97 8 Rhein-Nahe v. S. g. 4 92} bz Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 —— 5 28 Bahr 
„Kur- u. Neum. 4 90 8 Berl. Handels.⸗Geſ. 4 1194 G do. Lit. B. 4 944 bz do. II. Em. 44 92 bz 1 4 775 bz en 150 fl. 8T. 4 89 Ka 
E Pommerſche 4 | 0 Braunſchw. Bank 4 107 5 erlin-Börliger 5 1004 B uh Eee — do. t.⸗Pr. 5 93 do. 2M. 9 
= 1 Bofenfce 4 | 8858 Bremer Bank 4 (111 Berlin.Hamburg |4 | 914 G do. II. Ser. 4 81 G Oberste. v. St. gar. 27 Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 20 0 
3 Preußiſche 4 | 885 G Coburg. Kredit⸗Bk. 4 74 G do. II. En. 4 — — do. III. Ser. 430 89 bz G Oberſchl. Lit. Au. C. 3182 bz „100 fl. 2M. 3 56 28 @ 
€ hein.⸗Weſtf. 4 | 91 © Fe Priv.⸗Bk. 4 |1084 B Berl.⸗Potsd.⸗Mgd. Ruſſ. Jelez-Woron. do. Lit. B. — — L- Lelpzig 100 Tir. T. 4 | 995 @ 
El Sächfiſche 4 905 bz Darmſtädter Kred. 4 96 8 it. A. u. B. 4 874 8 v. St. gar. 5 791 G S 1 bz uli 149 do. 994 
Schleſiſche 4 | 90% bz do. Zettel⸗Bank. 4 96 do. Lit. O. 4 85 B do. Kozl.⸗Wor. do. 5 81 G DOeſt. Südb. (Lomb.) 5 110 f- bz ult. [Petersb 100 R. 3 W. b 
Preuß. Hyp.-Cert. — Deſſauer Kredit⸗Bk.0 25 B Berlin- Stettin 4 — — do. Kursk⸗Kiew do. 5 | 804 bz B Oppeln⸗Tarnowitz 5 80 dz [1104-4-4] do. do. 3M. 61 91 55 
1. Pr. Hyp.-Wfdbr. 89 G Disk Kommand. 4 175 bz do. II. Em. 4 980 bz do. Mosko-Rjäſ. do. 5 87 bz Oſtpr. Se rl 4 734 [-3 bafBrem. 100 Tir. 8%. 21114 b 
Preuß do. (Henkel) 4 — — Genfer Kredit⸗Bk. 4 | 205 bz do. III. Em. 4 834 b do. Rjäſan⸗Kozl. do. 5 824 bz do. St.⸗Prior 73 Warſchau 90 R. ST. 6 3 
Die Börfe war heut auf ſchlechtere Pariſer Kurſe matter, das Geſchaft blieb beſchränkt, und litten darunter beſonders die von Paris abhängigen Papiere, Franzoſen, Lombarden und Italiener; dazu kam noch daß des kathol 
matter und iſt keine einzige Deviſe hervorzuheben; nur Magdedurg J. atholiſchen 


zeſttages wegen die Wiener Morgenkurſe ausblieben. Am meiften wurden noch Franzoſen und Lombarden gehandelt; Eiſenbahnen ſind ſtill und etwas 
Behtag Inländiſche Prioritäten waren ſtill; Oſtpreußiſche offerirt; Bergiſche 6 Emiſſion niedriger; Halfte le 


beſſer. 
waren wenig verändert, 
Verkehr und unentſchiedener Haltung. 
Breslau, 8. September. 

ßig feſt und zu etwas niedrigeren 
Italieniſche und Amerikaniſche Anleihe, Kaufluſt vorhanden. 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 —. do. 1864 —. 

1163 G. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 94 G. Oberſchleſiſche Prioritäten 77 B. 
Lit. G. 904 bz u B. Rechte Oder⸗-Ufer⸗Bahn St.⸗Pr. 92 G. 
Schweidnitz⸗Freiburger 1164 G. Friedrich⸗Wilhelm⸗Nordbahn — 
—. Oppeln-⸗Tarnowitz 80% 
Stalleniſhe Anleihe 5253 bz u G. 


Frankfurt a. 
matt. Kreditaktien 219%, 1860er Looſe 744, 


Schlußkurſt. Preußiſche Kaſſenſcheine 1053. Berliner Wechſel 1013. 
Wechſel 120. Pariſer Wechſel 943. Wiener Wechſel 103}. 
Anlehen 538. 


Neue Finnland. 44% Pfandbriefe — 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 


Kreditaktien 2193. Darmſtädter Bankaktien 242 Alſenzbahn 84. 
Eiſenbahn 1183. 
Eliſabethbahn 142 
Zettelbank —. Kurheſſiſche Looſe 
Looſe 523. 1854er Looſe 663 


B Böhm. Weſtbahn 67. Ludwigshafen⸗Bexbach 158. 


Staatsbahn 2614, Lombarden 1933 


Kreditaktien 2198, ö 
b 8. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, Feſt, 


Hamburg, 

Schluß kurſt. 
Deſtreich. 1860er Looſe 735 Staatsbahn 551. 
Norddeutſche Bank 1253. Mhbeiniſche Bahn 1164. Nordbahn —. 
Pramienanleihe 1094 


Lombarden 408. 


Wien 86 bz., Paris 1863 bz., Petersburg 29 bz. 


Trotz herabgeſetzter auswärtiger Notirungen war die Stimmung 1 
Kurſen für einzelne Deviſen, wie Oderberger und Oberſchleſiſche Eiſenbahna 


Bayriſche Anleihe —. 
do. do. 
Märkiſch⸗Poſener 88 B. Neiſſe⸗Brieger —. 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. 
B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 813 B. Koſel⸗Oderberg 1163 bz. Amerikaner 764 bz. 


— — 

Zelegrapbifche Korreſpondenz für Fonds: Kurfe. 
„„ 8. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten Günftig. 
Staatsbahn 2613, Lombarden 1923, Amerikaner 75. 


5% öſtr. Anleihe von 1859 624 
5% Metalliques —. Oeſir 5% ſteuerfr. Anleihe 503 0 Metalliques 443 Finnländ. Anleihe —. 

53 Oeſtreich. Bankantheile 755 B. Oeſtr. 
Oberheſſiſche 73. 
Rhein⸗Nahebahn 313. Meininger Kreditaktien 99 Oeſtreich 


551, Bayeriſche Praͤmienanl. 103 B. Neue 
1860er Looſe 748. 1864er Looſe 99. Ruſſ. Bodenkredit —. Türken 385 
Frankfurt a. M., 8. September, Abends Effekten ⸗Societät. 


Hamburger Staats- Prämienanleihe 875. Nationalanleihe 54} 
Italieniſche Rente 514 
8 Altona-Kiel 1134. Finnl. Anleihe 794 
1866er ruſſ. Prämienanleihe 109. 6% Verein. St.-Anl. pr. 1862 693 Disconto 13% 

Wechſelnotirungen: London lang 13 Mk. 85 Sch. bz, London kurz 13 Mk. 93 Sch. bz., Amſterdam 35, 40 bz. 


e zwar in Sn Verkehr aber matter. 


tien, ſowie] 1860er 1 

Minerva 37 B. Schleſ. Bank 
8458. do. Lit. F. 92 B. do. 
Breslau. 
184 B. do. Lit. B. 


Nach Schluß der Börſe 


Hamburger Wechſel 88 Londoner 
Oeſtr. National⸗ 


Lombarden 193. Rheiniſche 
Te Staatsbahnaktien 2614. Deftr. 
che Ludwigsbahn 1344. Darmſt. 


eſſt 
Babiſche Prämſenanl. 1003 Badiſche 513. Oeffreich. 1860er Looſe 444 


Frs Anl. von 1862 86. 
VI. Stiegl 
220. 


Geſchäftslos. Amerikaner 75 
wenngleich niedriger. 

Oeſtreichiſche Kreditaktien 933 
Vereinsbank 1113. 
1864er ruſſ. 


Londoner Wechſel, kurz 11, 95. 


Holl. wirkl. 23 % 
Silberanleihe 1864 568. 


Schuld⸗Obl. 


andbriefe zu niedrigerem Preiſe mehr gehandelt. Amerikaner blieben unverändert. — 


Wien, 8. September, Mittags. [Privatverkehr.] Flau. Kreditaktien 211 
e 83, 70, 1864er Looſe 95, 00, Galtzter 211, 50, Lomb. ö 
e Sender Morgens, mbarden 185, 70, Napoleons 9, 16. 

Aus Newyork vom 7. Septbr., 

in Gold 109%, Goldagio 443, Bonds von 1882 113}, Baumwolle 294, 


Ruffiſch engl. —. 5% Ru 
74}. 5% Ruffen de 1864 884. Ruff. Pramien-An! 864 
Rufige @ifenbahn 1974. 6% Ber. St. pro 1882 753. te ee 


Notterdam, 7. September, 


56 


7 uff. Eiſenbahn 197, 50. 
Anl. 753. Inländ. 3% Sharier Ir London 3 Monat |1, 898. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Voſen. — Druck und Verlag von W. Deder 4 Co mp in Poſen, 


einziger waren etwas 
altung. Oeſtreichiſche Fonds 
Wechſel waren in ſchwachem 


15 Staatsbahn 251, 30 


bends 6 Uhr, wird pr. atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelkurs 
ehl 9, 15, Raff. Petroleum 31 3 


Mexikaner 15g. 5% Ru ſſen 
3% rumaniſche Anleihe 


70. 574, Stalteniſche Rente 52, 50, Lom- 


48. 2% Metalligues 233 Oeſtr. . 

99. ie 560 57 8b. Neuteile Mal a 
en V. GStieglig 65}. 5% Rufen 
7. Ruſſ. Prämien- Anl. von 1 


Nadmittoge 1 Uhr 30 Minuten. Etwas matter. 
J. Deftreih. National-Anleihe 513. Deftr. 5%/, Metall 

Ruſſiſche Auge 217 60° 18827 Verein 
Paris 3 Monat 47, 15 


Oeſtr. 


rämien · 1882er Verein. Staaten 
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